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Telegramme.
Berlin, 23. April. Der „Kreuzztg.“ zufolge beginnt der

Reichstagsabgeordnete Pagel im Auftrage des Kultusminiſters im
Sommerſemeſter mit Vorleſungen über Nationalökonomie und einzelner

Theile der Finanzwiſſenſchaft an der Techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg.

Hamburg, 23. April. Der nach hierher beſtimmte Dampfer
„Lire“ iſt brennend in London angekommen.

Grandenz, 23. April. Das oſtpreußiſche Oberpräſidium be
willigte 20 000 Mark zur Unterſtützung Raiffeiſen'ſcher Genoſſe n-
ſchaften. Der Gutsbeſitzer Heller-Tſchendorf in Oſtpreußen wurde
zum Vorſtand in den Centralverband Preußens ernannt.

Laibach, 23. April. Auf der Reiſe nach Pola wird der Kaiſer
Laibach beſuchen.

Paris, 22. April. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die
franzöſiſche Regierung habe behufs Vermeidung von Blutvergießen
der Königin von Madagaskar annehmbarere Vorſchläge machen
laſſen, als ſie ſ. Z. durch den franzöſiſchen Spezialgeſandten Le Myre
de Villers geſtellt worden ſeien. Die Königin habe die Vorſchläge
jedoch abgelehnt.

Paris, 23. April. Nach Meldungen aus BuenosAyres ver
lautet dortſelbſt, daß in Santiago in Chile Unruhen ausgebrochen
ſind. Der Gouverneur ſoll geflohen ſein. Später eingelaufene Nach
richten beſtätigen dieſe Gerüchte und bezeichnen die Unruhen als
lokaler Natur.

Rom, 23. April. Die Delegirten des italieniſchen Eiſenbahn
perſonals haben beſchloſſen, daß im nächſten Auguſt in Mailand ein
internationaler Kongreß ſtattfinden ſoll. Die ausländiſchen Vereine
haben die Einladung dazu bereits angenommen.

Bukareſt, 22. April. Das Parlament hat heute ſeine Thätig
keit wieder aufgenommen.

Sofig, 23. April. Prinz Ferdinand gewährte geſtern einer
macedoniſchen Deputation die erbetene Audienz. Dabei erklärte der
Prinz der „Agence balcanique“ zufolge etwa folgendes Er ſelbſt und
ſeine Regierung ſeien bemüht, zwiſchen der Pforte und Bulgarien gute
Beziehungen zu unterhalten. Das Ergebniß dieſer Bemühungen ſei das

Vertrauen des Sultans und jene Wohlthaten, welche der Sultan den
bulgariſchen Unterthanen erwieſen habe. Prinz Ferdinand verurtheile aufs
Strengſte die macedoniſche Bewegung. Der Prinz riet den Mace-
doniern von kriegeriſchen Unternehmungen abzuſehen und ſich fried

lichen Beſchäftigungen zuzuwenden.
Athen, 23. April. In Folge der Wahlagitation fand geſtern

in Patras ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden delyan
niſtiſchen Fraktionen ſtatt. Eine Perſon wurde erſchoſſen und ſechs
verwundet.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird heute m Söpig Albert von

Sachſen ſeine Geburtstagsglückwünſche perſönlich
überbringen. Mittags 11 Uhr wird der Kaiſer, von der
Wartburg kommend, mit Sonderzug auf Halteſtelle
bei Dresden eintreffen und in der Königl. Villa Strehlen
Wohnung nehmen. Die Begleitung wird beſtehen aus den
Herren General- Adjutant Generallieutenant von Pleſſen, Ex
cellenz, Leibarzt Generalarzt Dr. Leuthold, Hofmarſchall Frhr.
von und zu Egloffſtein, den Flügel- Adjutanten Major Graf
v. Moltke und Major v. Jacobi und dem Leibſtallmeiſter
Plinzner. Kaiſer Wilhelm will an der Seite des Königs der
Nachmittags um 1 Uhr auf dem Alaunplatze ſtattfindenden
Parade beiwohnen und nach der Familientafel, welche für
Nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt iſt, um 6 Uhr nach Karlsruhe
abreiſen.

Die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers nach dem
Neuen Palais wird nicht vor Ende dieſer oder Anfang nächſter
Woche ſtattfinden.

Daß die Regierung erfreulicher Weiſe
nicht daran denkt, die Umſturzvorlage zurückzu
ziehen, erhellt aus nachfolgender Notiz des „Reichs an
zei d die ſich gegen miquel-offiziöſe Preßſtimmen wendet;
es heißt dort:v 3 „Reichsanzeiger“ ſchreibt „Von den „Berl. Pol. Nachr.“

und dem „Hamb. Correſp.“ werden Andeutungen verbreitet, als
ob an maßgebender Stelle eine Zurückziehung der Umſturzvorlage
aus den Berathungen des Reichstages in Ausſicht genommen ſei.
Es iſt dem gegenüber darauf hinzuweiſen, daß die Einbringung der
Vorlage auf einem Beſchluß der verbündeten Regierungen beruht.
Eine Entſchließung des Bundesrathes durch welche jener frühere
Beſchluß rückgängig gemacht würde, ſteht nicht in Frage. Die
verbündeten Regierungen dürfen an der Erwartung feſthalten, daß
es den weiteren Berathungen des Reichstages gelingen wird, der
durch die Kommiſſionsberathungen erheblich umgeſtalteten Vorlage
eine Form zu verſchaffen, welche der von den verbündeten Re
gierungen bei der Einbringung der Vorlage verfolgten Abficht ge
recht wird.

Zu gleicher Zeit fordert die „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Konſervative Fraktion dringend auf, ſich an den Bemühungen,
die Berathungen über die Umſturzvorlage zu einem poſitiven
Ergebniß zu führen, mit patriotiſcher Hin gabe zu betheiligen.

„Mögen jetzt auch Gruppen des gemäßigten Liberalismus in
Unklarheit des Urtheils, oder weil ſie ſich in eine Beurtheilung
unter einſeitigen und zu eng begrenzten Geſichtspunkten feſtgerannt
haben, in dem Scheitern der Vorlage einen Erfolg ihrer Sache
erblicken, ſo wird der wahre Triumphator bei einem Zuſammen
bruch dieſes geſetzgeberiſchen Verſuchs doch die Sozialdemokratie ſein.
Und ſie wird keineswegs etwa in erſter Linie über die verbündeten
Regierungen triumphiren. Die verbündeten Regierungen ſind mit
dem Zuſchnitt ihrer Vorlage, mit dem Verſuch, die Umſturz
tendenzen auf dem Boden des gemeinen Rechts wirkſamer zu be
kämpfen, den ausgeſprochenen Wünſchen der Mehrheit des Reichs
tags entgegen gekommen. Mißlingt dieſer Verſuch, ſo fällt auf dieThattraſt Einſicht und Fähigkeit, politiſch zu handeln, welche

die bürgerlichen Parteien zum Kampf gegen die Todtfeinde der
hürgerlichen Geſellſchaft aufzubringen vermögen, ein traurigs Licht.

an kann überzeugt ſein, daß die Sozialdemokratie dieſe Be
Ieuchtung des Defizits an Kraft zu poſitivem Handeln auf Seiten
ihrer Gegner, ein ſolches Zeugniß, das ſich die bürgerlichen Par
teien ſelbſt ausſtellen, zur Förderung der Siegeszuverſicht ihrer
Anhänger ausgiebig zu verwerthen wiſſen wird.

Ein Berichterſtatter meldet Entgegen der Neigung der
Regierung, die Berathung der Umſturzvorlage mög-lichſt zu beſchleunigen, möchte das 4 räſidium des Reichs

tages an den mitgetheilten Arbeitsdispoſitionen re
wonach die zweite Leſung erſt kurz vor Pfingſten ſtattfände.
Sollte aber im Reichstage die Abſicht einer Beſchleunigung
überwiegen, ſo würde die zweite Leſung etwa am 7. Mai be
ginnen.

Die „Po ſt“ ſchreibt, es laſſe ſich noch nicht mit Sicher
heit beurtheilen ob im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wirklich
eine Novelle zum Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 vor-
gelegt werden wird.

Der erſte Vizepräſident des Reichstags,
Schmidt, bleibt in Pallanza; er reichte ein Urlaubsgeſuch ein,
das er mit Geſundheitsrückſichten begründete.

Zum Nachfolger des am 1. Juli in den Ruheſtand treteuden
Regierungspräſidenten von Jtzenplitz in Koblenz iſt dem Ver
nehmen der „Nat.-Ztg.“ nach der Geh. OberRegierungsrath Wentzel

im landwirthſchaftlichen Miniſterium beſtimmt.Geſammt- Reſultat der Reichstagswahl in Eiſenach-
Dermbach Caſſelmann (freiſ.) 7990, Röſicke (Bund d. Landw.)
4398 Stimmen.

Major Müller vom 46. Jnfanterie-Regiment in Poſen begiebt
ſich am 30. d. M. zur Unterſtützung des Majors Leutwein nach
Südweſtafrika.

Zur oſtaſiatiſchen Frage.
Ueber die Haltung, die Deutſchland in den japaniſch-chine-

ſiſchen Friedensverhandlungen einzunehmen gedenkt, hat das in
unſerem geſtrigen Morgenblatte mitgetheilte Communiqué der
„Kölniſchen Zeitung“ erfreuliches Licht verbreitet: die deutſche
Regierung hatte zunächſt ſich bekanntlich ſtreng neutral verhalten,
ſie hat jedoch bereits Anfang März ihren Vertreter in Tokio
angewieſen, der janiſchen Regierung zur Mäßigung in den
Friedensbedingungen zu rathen und namentlich zu betonen,daß nach deutſcher Aluſfaſſung die Forderung einer Gebiets-

abtretung auf dem Feſtlande geeignet ſein würde, die Ein
miſchung europäiſcher Mächte hervorzurufen. Als dann
die japaniſche Kriegspartei Oberwaſſer erhielt und die
Forderungen der Sieger über das Maß der Billigkeit Le
zugehen ſchienen, wurden ſchon am 23. März die erſten Schritte
zu einer Verſtändigung der r Mächte eingeleitet.
Nachdem zwiſchen Deutſchland, Rußland und
Frankreich eine völlige Uebereinſtimmung der Anſichten er
zielt worden iſt, werden nunmehr dieſe drei Mächte gemein
ſame Schritte zur Wahrung ihrer Jntereſſen in Oſtaſienunternehmen. Deutſchland geht hierbei von der Anſicht aus,

daß ein Feſtſetzen der Japaner auf chineſiſchem Feſtlande, abge
ſehen von den theilweiſe noch nicht genügend bekannten
commerziellen Abmachungen, denſelben einen derartigen
wirthſchaftlichen Einfluß auf China einräumen würde,
daß es ſogar einmal im Stande wäre, mittels des feſten
um das Reich der Mitte gelegten Gürtels China vollſtändig

von Europa abzuſperren. Hiermit aber ſind ernſte Gefahren
nahe gerückt, denn wenn einmal China der übrigen Welt er
ſchloſſen wird, dann darf doch nun und nimmermehr der Ge-
winn allein den Japanern zufallen, ſondern er gehört in
gleichem und höherem Maße den alten Kulturvölkern, die ſeit
r Jahrhunderten ſich mühen, das chineſiſche Thor zu
prengen.

Zu Allem entſchloſſen ſcheint Rußland zu ſein; ein
Communiqusé der ruſſiſchen Regierung beſtätigt nochmals, daß
Rußland vor allen anderen europäiſchen Mächten entſchloſſen
ſei, den Friedensſchluß von Shimonoſeki zu korrigiren. Es
heißt in der Kundgebung, die vom Sonntag datirt iſt:

„Die Deveſche der „Waorld“, betreffend ein ſogenanntes
Arrangement zwiſchen Rußland und Japan, entbehrt jeder Be

ründüng und iſt wahrſcheinlich lancirt, um China irre zu führen.Pie Kabinette der Großmächte ſind bereits längere de über die

Meinung der ruſſiſchen Regierung, betreffend die Ereigniſſe im
fernen Oſten, unterrichtet. Rußland iſt weit entfernt davon, den
Friedensvertrag von Sſimonoſeki gutzuheißen, und wird ſeine Jn
tereſſen in Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten wahrneh
men, ſelbſt wenn eine derſelben die Abſicht kundgeben ſollte, der
gemeinſamen Aktion fern zu bleiben.“

Aus guter Quelle verlautet ferner: Der ruſſiſche Appell
an England fand die Antwort, die britiſche Regierung erblicke
keinen Grund für eine Einmiſchung. Dieſe Antwort werde als
gleichbedeutend mit einer u geren Japans gedeutet und
verurſachte in Petersburg Enttäu n Andererſeits habe
Rußland von Deutſchland und Frankreich das Verſprechen er
zielt, beide würden den ruſſiſchen Proteſt gegen den Friedens
vertrag unterſtützen. Ueber die Form, welche der ruſſiſche
Proteſt annehmen werde, iſt nichts Näheres bekannt, doch wird
gemuthmaßt, der Czar werde das Protektorat über Korea be
anſpruchen.

Bei Beſprechung des Einverſtändniſſes Deutſchlands,
Frankreichs und Rußlands e der Frage des Friedens-
vertrages von Shimonoſeki erklärt die „Nowoje Wremja“,
Rußland werde als Entgelt dafür, daß Deutſchland und Frank
reich den Widerſpruch Rußlands gegen die Abtretung der Halb
inſel LianTong, ſowie die Erſtrebung des ruſſiſchen Ueberge-
wichtes auf Korea unterſtützten, alle Reklamationen Deutſch
lands, welche den ſeiner enden zum Zwecke
haben, unterſtützen, ebenſo wie eine auf die Feſtigung ſeiner
Lage in JndoChina hinauslaufende Aktion Frankreichs.

Klar und beſtimmt ſpricht ſich auch die ar ſee
Regierung durch den „Demps“ aus das Blatt ſchreibt, der

Friede vou Shimonoſeki geſtatte Japan, in Zukunft die Macht

Chinas ſt ſeinem eigenen Vortheil zu konfisziren. Das würde
eine vollſtändige Zerſtörung des Gleichgewichts im äußerſten
Orient und eine ſchwere Verletzung der Rechte der
an China angrenzenden Mächte bedeuten. Die Kabinete
von Petersburg, Paris und Berlin hätten dieſe
Gefahr erkannt und Japan von einem ſolchen Unter
nehmen abgerathen. Die genannten Kabinete ſeien einig
in dem Beſtreben, eine gütliche Löſung herbeizuführen und
hierbei einen Japan genehmen Weg einzuſchlagen ſei es, daß
das Präcedens des Berliner Kongreſſes nach dem r von
San Stefano nachgeahmt würde oder ein Gedankenaustauſch
der intereſſirten Mächte ſtattfände. Europa würde es unver
zeihlich finden, wenn eine weſtliche Macht aus Egoismus iſolirt
vorginge.

In England ſind Stimmen und Stellungnahme noch
ſehr getheilt; vollſtändig japanfreundlich iſt der dem engliſchen
Auswärtigen Amte naheſtehende Standard geworden, der
vorher auf das ſchärfſte gegen das Jnſelreich aufgetreten war:

„Es iſt nicht lange her, daß die kontinentalen Politiker,
die jetzt heftig die Jnitiative Englands verlangen, mit
angenommener Gleichgültigkeit unſeren Wunſch zurück
wieſen, Japan die von Europa zu tecvolerirenden
Grenzen der Eroberung mitzutheilen. Es iſt jedoch ſicher, daß die
britiſche Regierung damals bei Weitem nicht ſo dringend eine ge
meinſame Aktion wünſchte, wie angenommen wurde, ebenſo wie
ſie jetzt nicht ſo abſolut gleichgiltig gegen die von China ver
langten Konzeſſionen iſt, wie augenblicklich vermuthet wird.“ Eng-
land könne jedoch die Ereigniſſe mit Gleichmuth abwarten, weil
ſeine Flottenmacht es ihm ermöglicht, gleichviel, welches die

r ſeien, ſein Intereſſe ſelbſt zu wahren.enn Englands Einfluß in Oſtaſien plötzlich zurückträte, würde
der deutſche Handel, welcher auf Grund der engliſchen Poſition
gedeihe, in große Gefahr gerathen. Frankreich würde die Gründung
des indochineſiſchen Reiches bereuen und Rußland in die
ſchwierigſte Lage kommen. England habe keinen Grund, für
dieſe Mächte die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und die
Ceſſion chineſiſchen Territoriums zu verhindern, welche es ſelbſt
mit Ruhe mitanſehen könne. Falls jedoch andere Mächte eine
Konferenz vorſchlügen, ſo würde Lord Kimberley vermuthlich die
Theilnahme daran nicht verweigern. Nur falls die kommerziellen
Klauſeln es erfordern ſollten, würde England ſofort Schritte er
el doch ſei es nicht wahrſcheinlich, daß Japan die europäiſchen

eiſtbegünſtigungsverträge mit China umgangen habe.
Wie uns ſoeben noch t gemeldet wird, haben

die Geſandten Deutſchlands, Frankreichs und
Rußlands bereits in Tokio den Einſpruch ihrer
Regierungen gegen die Friedensabmachungen
in freundlichſter, aber nachdrücklichſter Weiſe
zum Ausdruck gebracht.

VIII. Deutſcher Handwerkertag.
II.

Halle, 22. April.
Unterdeß waren wieder mehrere Ehrengäſte erſchienen, u. a. did

Herren Landrath von Werder, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Con
rad, als Reichs- und Landtags- Abgeordneter Prof. Dr. Frie d
berg. Der Letztere begrüßte die Verſammlung Namens der national
liberalen Reichstagsfraktion, vor allen des Herrn von Bennigſen
welcher bedauere, nicht zu den Verhandlungen erſcheinen zu können.
Die nationalliberale Partei habe ſtets große Sympathie für das
Handwerk gehabt (Lebhaftes Oho!) Es thue doch wirklich nichts dadei,
wenn man in einzelnen Punkten auch anderer Meinung ſei; er,
Redner ſei hier erſchienen, zu hören und zu lernen, und er werde
derr fein wenn ihm hier neue Jnformationen geboten würden.

eifall.
Als zweiter Punkt ſtand dann zur Berathung der Be

fähigungsnachweis. Referent für die Frage war Möller
in Dortmund, welcher dieſe Forderung der Handwerker in erſter
Linie als eine Bedingung der Exiſtenz des Handwerks und weiter
als ein Bedürfniß zur gedeihlichen Erziehung tüchtiger Handwerker
kennzeichnete. Er trat unter häufigen ſcharfen Ausfällen auf die
Gegner in redegewandten, mit Humor üund, wo es Noth that, auch
mit Sarkasmus durchſetzten Ausführungen für die Forderung des
Befähigungsnachweiſes ein, der von allen Beamten, Geiſtlichen, Lehrern
Prerrnh dem Handwerk aber vorenthalten werde wohl werde ſeine

urchführung Schwierigkeiten haben, die jedoch nicht derartige ſeien,
als daß man darum die Forderung aufgeben müſſe. Der
Hinweis der Gegner, die Handwerker ſollten ihre Lage durch Aus
nutzung des Genoſſenſchaftsweſens zu heben ſuchen, geſchehe nur, um
die Handwerker von den allein richtigen Zielen abzulenken, und ſei
völlig falſch und nur zu bedauern, denn ohne Aufhebung der Ge
werbefreiheit werde auch das Genoſſenſchaftsweſen den Handwerkern
nichts nützen. Eingehend legte der Redner dar, daß Lehrlinge wie
Geſellen lieber bei einem Meiſter ſein würden, der dieſelbe Entwicklung
unter Leiſtung der einſchlägigen Prüfungen durchgemacht, die ſie
ſelbſt abſolviren müßten, als bei einem Prinzipal, der ihnen
wegen Fehlens dieſer Vorbedingungen weniger als eine des Faches
kundige Autorität erſcheine. Das Bewußtſein, durch die Prüfungen
die Möglichkeit zum Aufſteigen bis zur Stellung des Meiſters zu
haben, werde auch höchſt erziehlich für den Nachwuchs wirken. Der
Redner ſchloß mit dem Wort „Ein Pfuſcher nur kann Gegner ſein
und über Zopf und Zünfte ſchreien Die von ihm eingebrachte
Reſolution lautete wie folgt

Der 8. allgemeine deutſche Handwerkertag ſpricht ſein tiefſtes
Bedauern aus, daß die verbündeten Regierungen auf ihrer ab-
lehnenden Haltung gegenüber der Forderung des deutſchen Hand
werkerſtandes nach geſetzlicher Einführung des Befähigungs-
nachweiſes fortgeſetzt beharren und erklärt, an dieſem Verlangen
unbeirrt feſthalten zu müſſen, da ein wirkſamer Schutz für das
Handwerk nur durch den Befähigungsnachweis geſchaffen
werden kann.

Nach einer ſtündigen Pauſe wurden um 1 Uhr die Ver
handlungen wieder aufgenommen mit der Diskuſſion der vor
ſtehenden Reſolution, zu welcher Herr RegierungsPräſident a. D.
von Die ſt- Merſeburg ſeine volle Zuſtimmung ausſprach. Di
Abſtimmung über die Reſolution wurde verſchoben bis zu der Entſcheidung über diejenige, welche der Referent in der nächſten Ange

legenheit betr. obligatoriſche Jnnungen, Voß Hamburg
eingebracht hatte.

Dieſer Redner betonte, daß die obligatoriſche
wendig geweſen ſei, um die Leiſtungen des Handwerks im Mitte
alter zu zeitigen, daß ſie aber heute noch ebenſo nothwendig ſei, wenn



der Wunſch des Kaiſers für das neue Aufblühen des Handwerks zur
Wahrheit werden ſolle Der Redner beleuchtete dann in dieſer Hinſicht die

r n Sö ſeit dem erſten 1872 in Dresden abgehaltenen
Handwerkertage. ährend zuerſt noch vielfach die Meinung geherrſcht
hatte, daß auf dem Boden der Gewerbeordnung Wandel zu ſchaffen
ſei, habe ſich die Zahl derer, welche die obligatoriſche Prrng un
bedingt fordere, ſeit dem Handwerkertag von 1882 in Magdeburg,
wo endlich dieſe Forderung zum erſten Male mit allem Nachdruck
von 254 der anweſenden 308 Delegirten erhoben ſei, ſtetig gemehrt,
ſo daß ſie jetzt wohl von 400,000 Handwerkern vertreten werde.
Nicht zu verſtehen ſei es, daß die Regierung behaupte, es beharre
nur ein Bruchtheil der Handwerker auf der Forderung der obliga-
toriſchen Jnnung. Als ganz falſch ſuchte dann der Redner nochmals
die Anſichten des Herrn Staatsſekretärs von Boetticher in
dieſer Frage nachzuweiſen, der übrigens merkwürdiger Weiſe als
Ober Präſident früher Zünftler geweſen, als Miniſter o aber gegen
jedes Privilegium irgend eines Standes auftrete. Ganz energiſcher
re thue noth gegenüber der Aeußerung des Genannten, daß das

andwerk träge und indolent ſei, denn dieſes ſei doch wahrhaftig
ſtets dageweſen, nicht nur wenn es ne eigenen
ſondern vor Allem, wenn es die deutſch nationalen Intereſſen
gegolten habe. Für das Handwerk ſei von dieſem Herrn
nichts, von Herrn von Berlepſch gleichfalls nichts zu erwarten,
denn beide hätten ſich niemals als Freunde des Handwerks bewieſen.
Das Handwerk möge aber feſt e bei ſeinen berechtigten
Forderungen, es werde länger beſtehen als jene ihm nicht wohl
geſinnten Herren, denn ſchon ſeien die hohen Säulen des Mancheſter
thums gefallen, und es werde nach dieſer Zeit eine andere kommen.
Viele, die tapfer mitgekämpft hätten für das, was das Handwerkallein wieder heben könne, ſeien ins Grab geſunken, aber
es ſei eine zweite Generation herangewachſen, welche die
Hoffnung für die Zukunft des Handwerks darſtelle, wenn ſie
trotz aller bisherigen Mißerfolge für die fundamentale
Forderung der obligatoriſchen Jnnungen einträten, wie die Alten es
ſeit einem Vierteljahrhundert unentwegt gethan hätten.

Auch dieſer Vortrag wurde mit Jubel begrüßt, nicht minder die
vor Beginn der Diskuſſion vom Reichstagsabgeordneten Metzner
gemachte Mittheilung, daß der Oberſchleſiſche Jnnungs-Verband mit
mehr als 5000 Mitgliedern dem Deutſchen Handwerkerbunde bei-
getreten ſei. Die nun zur Debatte geſtellte Reſolution des Referenten
hatte folgenden Wortlaut

In der Erwägung, daß das eingetroffen, was verſtändige
praktiſche Handwerker beim Erlaß des Jnnungsgeſetzes vom
18. Juni 1881 vorherſagten Daß ein Jnnungsgeſetz ohne obliga-
toriſchen Charakter eine Geſundung des deutſchen Handwerker
W nicht herbeiführen, ſeinen Niedergang nicht aufhalten

onne,
in fernerer Erwägung, daß alle Verſuche, die Seitens der

Regierung und des Reichstags bisher unternommen wurden, das
Jnnungsgeſetz zu verbeſſern, nutzlos geblieben ſind und auch ſo
lange nutzlos bleiben werden, bis nicht die Geſetzgebung ſich ent
ſchließt, dem Verlangen der größeren Mehrzahl der Handwerker,
die unſeren deutſchen Mittelſtand erhalten will, Rechnung zu
baren und die obligatoriſche Jnnung geſetzlich einzu

ihren,
beſchließt der zu Halle a. S. tagende VIII. Allgemeine

deutſche Handwerkerkag, ſo lange auf der Forderung der Ein
führung der obligatoriſchen Jnnung zu beſtehen und ſich nicht
früher für befriedigt zu erklären, bis ſeinem Verlangen Rechnung
getragen iſt.

Jn der Beſprechung hierüber warnte Reichstagsabgeordneter
von Dallwitz davor, daß man ſich durch Schlagworte wie
e W und „Freiheit“ von ſeiner richtigen Meinung abbringen

rlaſſe. ie Zwang ſei kein Staatsleben möglich, Zwang trete uns
auf Schritt und Tritt im öffentlichen Leben entgegen. Bei dem Ge-
danken der obligatoriſchen Jnnung ſei auch der Zwang nur gegen
die in's Auge gefaßt, die bisher die Vortheile, welche Andere mit
ihrer Zeit, ihrem Geld, ihren Kräften für das ganze Gewerbe er
rungen, P mitgetheilt hätten, aber die Laſten nicht mit tragen
wollten. as es mit dem Schlagwort „Freiheit“ vielfach auf ſich
habe, wüßten die Handwerker aus ihren Erfahrungen mit der Ge
werbe,Freiheit“ leider zu ihrem Schaden am beſten. Darum möge
man unentwegt eintreten für dieſe Forderungen des Handwerks zum
Schutz deſſelben und damit des Mittelſtandes und des Deutſchen
Reiches überhaupt.

Das Wort erhielt dann Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Paul
Förſter. Derſelbe verſicherte die Verſammlung, daß ſeine, die
deutſchſoziale ReformPartei, an ihrem Theile ſtets ein rechtes Mit
gefühl mit dem Handwerk empfunden habe. Es ſei dies Mitgefühl
etragen von dem Verſtändniß der Don des Handwerks. Die
dittel, welche die Handwerker als zur Hebung ihrer Lage geeignet

bezeichneten, ſchienen ſeiner Partei, wie den übrigen hier vertretenen
Parteien, ſo auch, wie es ſcheine der nationalliberalen, die richtigen
zu ſein. Er, Redner, ſei nicht der Meinung, daß das Todesurtheil
für das Handwerk ſchon geſprochen und nun zu vollſtrecken ſei, oder
aber doch bald geſprochen werden müſſe wenn das Handwerk auch
ſeit einem halben Jahrhundert einen wahrhaften Heldenkampf durch-
zumachen gehabt habe, ſei es doch noch nicht zu ſpät zur Rettung,
nur dürfe die elfte Stunde nicht, ohne Wandel zu ſchaffen, dahingehen.
Es könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß großes Mißtrauen der
Handwerker gegenüber den Neigungen der Regierung beſtehe. Das

verlange nur ſein gutes Recht nach dem altpreußiſchen
ahlſpruch, denn die heutige Gewerbeordnung ſei nur Unordnung,

und das müſſe anders werden. Gegenüber der Ausbeutung durch
das Kapital und gegenüber dem Pfuſcherthum würden die von den
Handwerkern vorgeſchlagenen Maßnahmen wirthſchaftlichen Wandel
für ſie ſchaffen, außerdem höchſt erziehlich auf die heran
wachſende Generation im Handwerkerſtand einwirken. Der
Redner richtete dann an die Handwerker die
dringende Bitte, bei den Wahlen zur Volksvertretung nach demVorgang des Bundes der Sondwwitige den Candidaten ihre Forde-

rungen zu unterbreiten, und dem ihre Stimme zu geben, der am
weiteſten darauf eingehe. Durch das Schlagwort „JntereſſenVer
tretung“ dürfe man ſich nicht einſchüchtern laſſen; die Pflicht jedes
einſichtigen Staatsbürgers ſei es, die Intereſſen ſeines Standes zu
vertreten. Der Redner ſchloß mit einem Heil- und Segens-Ruf für
das ehrliche, aber auch tapfere, zielbewußt aufſtrebende Handwerk,
das den Muth hat, öffentlich aufzutreten, wie es ſchon ſo lange von

ihm wird.Von den weiteren Reden zu dieſen Fragen war beſonders die
des Reichstagsabgeordneten Jacobskötter-Erfurt, der beim
Betreten der Rednertribüne mit lebhaften Beifallsrufen begrüßt
wurde, beachtenswerth. Er deutete dieſen Beifall dahin, daß die
Handwerker die ſeit Jahren von der konſervativen Fr. in der

r e eingenommene Haltung billigten. Er ſprach den
Wunſch aus, daß die Verſammlung ſich zu den von den Conſer-
vativen auf dieſem Gebiet vertretenen Forderungen, die mit Hilfe
des Centrums, der Freikonſervativen, der deutſchſozialen Reform-
Partei und einer Anzahl Nationalliberaler jetzt im Reichstage
angenommen ſeien, bekenne. Der Handwerkerſtand ſolle ſich nur
nicht durch Schlagwörter graulich machen und von ſeinen berechtigten
Forderungen abbringen laſſen. Mit den fakultativen Jnnungen ſei
nicht viel zu machen, das wiſſe er, Redner, aus langjähriger Er-
fahrung. Gerade die kapitalkräftigen Mitglieder des Gewerbes, welche
den größten Vortheil davon hätten, kümmerten ſich am wenigſten um
das Wohl des Standes. Das werde allein durch Erfüllung der
Grundforderungen der obligatoriſchen Jnnungen und des Befähigungs-
nachweiſes anders werden können.

Heintze- Hannover wies dann darauf hin, daß am
1. April ds. Js. von allen Seiten dem größten Staatsmann unſeres

ahrhunderts Sympathie Kundgebungen zu Theil geworden ſeien.
Auch die Jnnungsverbände hätten den Fürſten Bismarck in Fried
richsruh begrüßt. Da habe vielleicht die Aeußerung deſſelben, in
welcher er Anſicht über die Zwangsinnung habe zu
Tage treten laſſen, Manchem die Begeiſterung etwas erlähmen laſſen.
Redner meint jedoch, daß gerade erſt recht damit für die Verſamm
lung die Nothwendigkeit ſich ergebe, einmüthig zu bekunden, daß ſie
auf dem Boden der obligatoriſchen Jnnung ſtehe.

Von den übrigen Rednern mag noch Voelcker- Berlin er
wähnt ſein, welcher betonte, daß den Handwerkern, welche als Staats
bürger alle Laſten und Steuern tragen müßten, vor allem auch ver-
pflichtet ſeien, im Heere zu dienen und im Nothfalle mit ihrem Blut
für das Vaterland einzutreten, auch das Recht zu Theil werden
müſſe, auf welches ſie Anſpruch hätten. Keine Rechte ohne Pflichten!
z ſei einmal Pflichten, dann auch Rechte! Anders dürfe es
nicht ſein.

Nachdem im Schlußwort noch MöllerDortmund auf die
Erfolge, welche in Wien das Handwerk Dank der Zwangsinnungs-
Organiſation bei den Gemeindewahlen erzielt habe, wie ſelbſt die
ſozialdemokratiſchen Gegner anzuerkennen keinen Anſtand genommen
hätten, und auch das Handwerk gegen den Vorwurf der Indolenz
r t hatte, wurden einſtimmig die beiden in Frage
ſtehenden Reſolutionen angenommen.

Namens des konſervativen Landesvereins des Königreiches
Sachſen überbrachte dann Freiherr von Schorlemer-Alſt dem
Handwerkertage herzliche Grüße und Segenswünſche zugleich ſprach
derſelbe in ſeinem Namen wie im Auftrage ſeiner Familie
dem Handwerkerbunde für die von demſelben beim Hinſcheiden
des heimgegangenen treuen Mitkämpfers für die Sache
der Handwerker, des Vaters des Redners tiefempfundene
Dankesworte. Noch auf dem Sterbebette habe der Verſtorbene ſeiner
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß die Sache des Handwerker-
ſtandes jetzt in Sachſen in beſſeren Fluß ſragt ſei, und er, Redner,
werde ſich nach ſeinen ſchwachen Kräften bemühen, auf dieſem Gebiet
das ihm von ſeinem Vater überkommene Teſtament zu erfüllen.

xrr ſchloß mit dem Wunſche: Gott ſegne das ehrbare
andwerk.

Es wurden dann die Verhandlungen gegen 4 Uhr Nachmittags
auf Dienstag früh 9 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern.
Fürſt Bismarck hat in Anerkennung der Ausführung des

ſchweren Dienſtes bei der Bewältigung des großen Eiſenbahnver-
kehrs anläßlich ſeines 80. Geburtstages dem Eiſenbahnperſonal in
Friedrichsruh mit huldvollen eigenhändigen Schreiben eine Bronce-
medaille zum Andenken überreicht, deren Vorderſeite das Bild des
Vuen in Küraſſieruniform und deren Rückſeite das Bismarck'ſche

appen zeigt. Die Medaille erhielten der Stationsvorſteher Winckel
mann und die Stationsaſſiſtenten Brehde, Lange und Leppin. Das
Unterperſonal erhielt andere Geſchenke.

Die erſte Fahrt durch den Nord-Oſtſee-Kangal. Prinz
Heinrich hat geſtern an Bord des Aviſo 9 die erſte Fahrt durch
den NordOſtſee-Kanal angetreten. An Bord des Aviſo, welcher als
erſtes deutſches Kriegsſchiff den Kanal paſſirte, befanden ſich mehrere
Kommandanten von Schiffen der Kaiſerlichen Marine.

Jn die Czariun verliebt. Aus Petersburg wird geſchrieben
„Große Senſation hat in der Reſidenz der Selbſtmord eines jungenOffiziers der kaiſerlichen Garde hervorgerufen, der einer ſehr reichen

ariſtokratiſchen Familie entſtammt. Der ſchneidige Offizier, der ſich
durch einen Revolverſchuß tödtete, hinterließ einen an ſeine Mutter
gerichteten Brief, in welchem er erklärt, daß ihm, da er ſich wahn
ſinnig in die junge Gemahlin des Czaren verliebt habe, nichts übrig
bleibe als der Tod.“

Eine überſchwemmte Feſtung. Die türkiſche Jnſelfeſtung
Ada-Kale iſt überſchwemmt. Die Soldaten flüchten auf die Schanzen
der Feſtung die alte türkiſche Moſchee iſt dem Einſturze nahe. Es
herrſcht großes Elend, Hungersnoth droht. Auch viele Ortſchaften
am ſerbiſchen Ufer ſind überſchwemmt die Bewohner flüchten in
das Innere des Landes.

Advokat z ſein iſt in England kein ſchlechtes Geſchäft und
verſteht ſeinen Mann zu nähren. Carl Ruſſel, der berühmteſte Lon
doner Anwalt verdient jährlich durchſchnittlich eine halbe Million
Mark. Richard Webſter und Edward Clarke, die Vertheidiger Oscar
Wildes, durchſchnittlich je 400 000 Mark und die Jahres- Einnahmen
von fünfzehn anderen Anwälten ſch.vanken zwiſchen 300 000 und
400 000 Mark. Damit kann man immerhin ganz anſtändig leben.

Mordprozeßß. Geſtern begann in Wien der Prozeß gegen den
Bureaubeamten Eichinger, welcher beſchuldigt wird, am 1. Februar
d. J. den Advokaten Dr. Rothziegel ermordet zu haben. Außerdem
wird ihm die Veruntreuung von zwei für Dr. Rothziegel eingezogenen
Geldſummen und die Entwendung eines werthvollen Schmuckgegen-
ſtandes Rothziegels zur Laſt gelegt.

Die Antwerpener Welt-Ausftellung von 1894 hat in
finanzieller Hinſicht glänzend abgeſchloſſen. Das Kapital betrug 1
Millionen Francs, für welchen Betrag Aktien von je 100 Francs
al pari ausgegeben worden waren. Die Geſammteinnahmen betru-

en 4 144 236 Francs, wovon die Ausſteller 1516 062 Francs, die
intrittsgelder und Abonnements 2 187 856 Francs lieferten. Der

Reingewinn beträgt nach Deckung aller Koſten 285 166 Francs, ſo
daß jede Aktie von 100 Francs mit 119,01 Francs eingelöſt wird.
Das iſt für die Aktienbeſitzer ein recht erfreuliches Ergebniß, aber es
darf nicht verſchwiegen werden, daß in den Kreiſen der Ausſteller die
bitterſten Klagen über ihre Ausbeutung laut wurden und zahlreiche
Prozeſſe gegen die Leiter der Ausſtellung zum Theile mit Erfolg an
geſtrengt worden ſind.

Aus der Haft entlaſſen. Der Redakteur des „Vorwärts“,
Dr. Adolf Braun, wurde geſtern, nach 25 Tagen, aus der Zeugniß-
zwangshaft entlaſſen, weil der Einſender jener Mittheilung, nach dem
n einem Disziplinarverfahren geforſcht wird, ſich genannt hat er iſt
ein Beamter.

Verwegene Eiubrecher haben in der Nacht zum Sonnabend
nach Meldungen aus Brünn die feuerfeſte Kaſſeaus der Kanzlei der
Roſſitzer Bergbau Geſellſchaft in Segengottes durch das Fenſter
hinausgeſchafft und im freien Felde vergraben, wo ſie uneröffnet
aufgefunden wurde. Jn derſelben befanden ſich Werthpapiere im
Betrage von mehr als 100000 Gulden. Die Diebe wurden
wahrſcheinlich verſcheucht ſie ließen auch einige Werkzeuge auf
dw Idslorle zurück. Der Verſuch, die Kaſſe anzubohren, blieb
erfolglos.

Dem HuſarenLientenaut von OſtenSacken, der, wie ge
meldet, vor einigen Tagen auf dem Gute eines Verwandten beim
Einſchießen von Waffen verunglückte, war von dem Arzte mitgetheilt
worden, daß alle menſchliche Kunſt und Wiſſenſchaft bei ihm nutzlos
u und er höchſtens nur noch zwei bis drei Stunden zu leben habe.

it dem tödtlichen Geſchoß im Körper und den ſicheren Tod vor
Augen ordnete, wie ein Berichterſtatter mittheilt, Herr v. O. nicht
nur alle ſeine Privatverhältniſſe, ſondern ſchrieb ſelbſt noch an die
Direktion der Kriegsakademie, zu der er kommandirt, ſowie an den
Kommandeur ſeines in Potsdam garniſonirenden Regiments ſeine
eigene Todesmeldung mit einer dienſtlichen Erläuterung, wie ſich der
Unfall zugetragen hatte.

Rennen zu Berlin. Hoppegarten.
Montag, den 22. April, Nachmittags 2! Uhr.

Nachdem am zweiten Oſterfeiertag in Karlshorſt und Dresden
z gleicher Zeit die Eröffnung der Hinderniß-Saiſon erfolgt war,

at nun geſtern im Hoppegarten, dem klaſſiſchen Orte des legitimen
Sports, die Flach-Rennſaiſon begonnen. Gut beſetzte Felder,
pannende Endkämpfe, leider auch ein Verſagen der ſogenannten
avorits auf der ganzen Linie war das Signum, unter dem der

Knie Tag ſtand. Die Rennen nahmen im Einzelnen folgenden
erlauf:

Eröffnungs Rennen. Staatspreis 3000 c. Diſt.
1600 Meter 10 liefen.

Fürſt HohenloheOehringen's br. H. Ticktack Warne 1.
rn. W. v. TieleWinkler's dbr. H. Meſchede 3 j. Busby 2.
rn. Ehrich's br. H. Verdruß 3j. H. Madden 3.
ot 594: 20. J 149, 85, 262: 50. Mit füänfviertel Längen

dreioiertel Längen zurück der Dritte, eine Länge vor
nigsberg.

Potrimpos-Handicap. Klubpreis 3000 c. Diſt. 1400
Meter, 12 liefen.

Hrn. J. Miller's F.-St. Arm ad a 5j. Sharpe 1,

Gr. Bernſtorff Gyldenſteen's F.-H. Gambler Aj. Warne
Mr. G. 9 sen.'s br. W. Tino Aj. Heckford 3.
Tot.: 119: Platz: 156, 147, 177: 50. Um einen Hals ge

n eine halbe Länge zurück der Dritte. Laurus lahm an
gehalten.

Preis von Dohlwitz. Klubpreis 3000 Diſt. 1200
Meter, 12 liefen.

Fürſt g r br. H. Jcarus, 3j., Warne 1.undelfingen's F.-H. Heim dall, 8j., Euwood 2.rn. v.d G. v. Bleichröder's br. H. Don Carlos, 3j., Hartley 3.

ot: 101 20. Platz: 86, 362, 121 50. Sicher mit einer
halben Länge gelandet; fünfviertel Längen zurück Don Carlos
Dritter, eine halbe Länge vor Telega.
n ſig fuleNersen. Klubpreis 2000 Diſt. 1000 Meter,

iefen.
Hauptmann H. von Blottnitz's hbr. H. Miß Helyett II. 4j.

2000 E. Martin 1.
Lt. Meincke's br. H. Jltis 4j. (4000 Hartley 2.

3 S R. Spiekermann's br. Stute Bonne 3j. (2000 Ac)
arton 3.

Tot. 73 20. Platz: 95, 126, 88 50. Siegte mit zwei
Längen drei Längen weiter siegen Bonne Dritte, eine halbe
J a vor Rochsburg. Die Siegerin wurde für 3300 c
zurückgekauft.

Staatspreis IV. Kl. 1500 Für Dreijährige. Diſt.
1600 Meter, 10 liefen.

Gr. Bernſtorff-Gyldenſteen's F.St. Fancy Warne 1.
Hrn. J. Jaeger's br. H. Capitain 55 Kg. Ballantine 2.
Herrn C. v. LangPuchhof's F.-St. Viola 53 Kg. Robin

on 3.
Tot. 73 20. Platz 82, 237, 378 50. Mit dreiviertel Längen

gewonnen drei Längen zurück Viola Dritte, zwei Längen vor
Alterum tantum.

„Frühjahrs-Hürden-Rennen. Klubpreis 2000
Diſt. 2400 Meter.

ptm. R. Spiekermanns br. W. Nachtfalter gekyll 1.
rn. g Suermondts F.-W. e ch la rinten 2.
rn. B. Naumanns dbr. H. Ambos Aj. Bié 3.
ot.: 68: 20. Platz 76, 152, 125: 50. Siegte mit zwei

Längen ebenſoweit zurück der Dritte. Cherry Brandy ausgebrochen.

Briefkaſten der Redaktion.
„Rabeninſel“. Dieſe Jnſel iſt durchweg mit Hochwald (Laub

holz) und dichtem Unterholz beſtanden.

Vereine und Verſammlungeu.
Düſſeldorf, 22. April. Heute wurden die Berathungen der

Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen eröffnet. Den Vorſitz
führte Staatsſekretär a. D. Pro Die Berathungen ſind gut be
ſucht. Vertreter haben entſandt: die Reichsregierung, das preußiſche
Miniſterium, das Kriegsminiſterium, das Reichsmarineamt und das
Reichspoſtamt. Die Verſammlung begrüßten Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke und der Beigeordnete Graefe. Den Hauptpunkt
der heutigen Berathung bildeten die Krankenkaſſen. Die Vorträgeeröffnete Profeſſor Dr. Hitze aus Münſter: Ueber Minimal- und

Maximalleiſtungen der Krankenkaſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Graz. Dr. A. von Mojſiſovies iſt zum ordentlichen

Profeſſor der Zoologie an prager Univerſität ernannt worden.
4 Tübingen. Profeſſor Dr. W. Branco, Ordinarius für

und Geologie an der hieſigen Univerſität tritt in den
uheſtand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

M Köſen, 22. April. (Das Bismarckdenkmal auf
der Rudelsburg.) Das eherne Bismarckſtandbild, das
auf der Rudelsburg errichtet werden ſoll, wird den Fürſten als
„Jungburſchen“ darſtellen und zwiſchen den beiden vorhandenenDenkmälern auf dem Vorplatz der Burg J werden, die die
Mitglieder des köſener S. C. dem Kaiſer Wilhelm und ihren ge
fallenen Comilitonen errichtet haben.

J Halberſtadt, 19. April. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der letzten ſeitens der zweiten Wählerabtheilung vollzogenen
Ergänzungswahl von drei Stadtverordneten an Stelle der ausge
ſchiedenen Stadtverordneten Fabrikbeſitzer G. Pickert, Kaufmann
R. Herbſt und M. Engelmann, die ihr Amt niedergelegt
haben, wurden gewählt bis Ende 1898 Bankier F. Lindemann
und bis Ende 1896 Rentier Lehmſtedt und Kaufmann H.
Schilling. Die Betheiligung an der Wahl war ſehr gering.

S. Magdeburg, 22. April. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der heutigen Erſatzwahl eines Stadtverordneten der
zweiten Abtheilung im Bürgerſaal des Rathhauſes wurden 153
Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Herr Archivar Dr. Winter
133, der Gegenkandidat Herr Hotelbeſitzer C. Erd mann 20 Stim
men. Herr Dr. Winter iſt ſomit zum Stadtverordneten auf die
Zeit bis 1898 gewählt worden. Die zweite Abtheilung hat 1283 ein
geſchriebene Wahler.

Querfurt, 22. April. (Seuche erloſchen.) Laut
Bekanntmachung des Königlichen Landraths iſt die unter dem auf
der „alten Schäferei“ in Goſek untergebrachten Ochſenbeſtande aus
gebrochene Maul und KlauenSeuche erloſchen und es ſind die an
geordneten Ausnahmemaßregeln wieder aufgehoben.

„F Saalfeld, 21. April. (Selb ſt mord.) Der frühere Bürger
meiſter und Holzhändler Louis Geilsdorf in Saalburg hat
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Sein Bankerott,
der viele Geſchäfts und Privatleute Thüringens ſchwer getroffen hat,
dürfte für G., der ſeine zweite Frau mit ihrem Kind mittellos
zurückgelaſſen hat, der Beweggrund geweſen ſein.

S Pößneck, 22. April. (Brieftauben.) Geſtern wurden
auf dem Thüringer Bahnhof in di bei etwas bewölktem Himmel
punkt 10 Uhr Vormittags etwa 100 Brieftauben der r enBrieftauben Geſellſchaft in Freve geſetzt. 1 ühr
39 Minuten Vormittags hier eingetroffen.
Leipzig bis Pößneck beträgt 93 Luftkilometer.

ek. Oranienbaum, 23. April. (Zur Tabakfabrikat-
Die hiefigen Tabakintereſſenten haben beſchloſſen, an den

orſitzenden des Bundes der Landwirthe eine Petition
u richten, in welcher dieſelben erklären, daß man in den Kreiſen der
abakbau treibenden Bevölkerung der Tabakfabrikatſteuer,

wie dieſelbe jetzt dem Reichstag vorliegt, ſehr ſympathiſch gegenüber
ſteht, ſie bitten jedoch dahin zu wirken, daß der Zoll für aus
ländiſchen Rohtabak auf 60 Mark pro 100 Kilo ſtatt 40 Mark feſt
geſetzt werde, damit auch fernerhin dieſes werthvolle Produkt des
einheimiſchen Grund und Bodens geſchützt und der Anbau dem
Lande erhalten bleibe

T. Leipzig, 22. April. Oſtermeſſe.) Geſtern hat der
weite Theil der diesjährigen Oſtermeſſe begonnen, deren Engros-
andel bekanntlich nur einige Geſchäftszweige, wie Tuche, Manu

fakturwaaren und Leder, umfaßt. Zwar iſt es allen anderen Branchen
unbenommen, ihre Erzeugniſſe ebenfalls zum Verkauf zu ſtellen, doch
dürfte ſich darin ein nennenswerthes Geſchäft kaum abwickeln. Schon
er läßt ſich beurtheilen, daß die Vormeſſe für die in Betracht
ommenden Artikel das eigentliche „Meßgeſchäft“ abſorbirt hat. Ein

Blick in die Verkehrscentren der Meſſe, wie Auerbach's Hof, Meß

palaſt und die Hotels, lehrt dies zur e i Ueberall herrſcht
Ruhe. Zwar haben einige Firmen, die zur Vormeſſe z waren,
auch jetzt wieder Muſterläger in kleinem Umfange ausgeſtellt, aber
Käufer ſieht man wenig. Dies gilt für die Zweige der ſpeziell zur
Vormeſſe zugelaſſenen Artikel. den übrigen Branchen iſt der
Verkehr zwar etwas lebhafter, doch iſt die Hoffnung für ein beſon
ders flottes Geſchäft kaum vorhanden. Die Lage des Meßgeſchäftes
läßt ſich erſt in einigen Tagen überſehen.

ie erſten ſind
Die Entfernung von



vor

2. Ziehnng der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. April 1895, Vormittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Pareniheße beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 22. April 1895, Nachmittags.
Nur die Gewinne be 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in e beigefüägt.
(Ohne Gewähr.)
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Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg:
Mittwoch, den 24. April: Veränderlich wolkig mit Sonnen

ſchein, milde. Strichweiſe Gewitterregen.
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Voalkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Verwaltungsrath der Werrabahn beharrt auf ſeiner

58
33 214073 110 47 337 53 549 66 614 722 71 929 33 38 215219 351

Anſicht, daß das preußiſche Kaufgebot zu niedrig ſei.
Zuckerfabrik Ebeleben. Die Bildung einer neuen Geſell-ſchaft,! der Zuckerfabrik Ebeleben, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

(an Stelle der fallirten o iſt im Gange. Die Zeich
nungen auf Stammeinlagen haben begonnen bei 4 Morgen Zuckerx Betheiligung beträgt die Stammeinlage 500 bei 8 M orgen

Saline Salzungen. Die GeneralVerſammlung genehmigte
ſämmtliche Anträge des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes und
ſetzte die Dividende für 1894 auf 7 pCt. feſt. In den Aufſichtsrath
wurden Rechtsanwalt Dr. J. Kunreuther-Gotha wieder und Bürger
meiſter MarrSalzungen neugewählt.

Zuckerfabrik Garte in Concurs. Bei der Zwangsver-ſteigerung der Fabrik gab, Eichsfelder Blättern zufolge, der Vertreter

der Fabrikfirma Heincke Braunſchweig mit e das Höchſt
ebot ab. Es würde dies nur etwa 10 u
oſten ausmachen. Der Zuſchlag iſt noch

Viehmärkte.

Ct. der aufgewendeten
t ertheilt.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. April.
Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Quah II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. a. b. kauft verkauft

9 Rinder, e S 9davon 2 Ochſen, s e 7 2 2 e
Fürſen, el u7 Kühe, 30 2 28 7Bullen, 2 e S S 2 27 Kalben, 45 7 42 2 38 c 736 Hammel, Schafe, 27 2 S s S S 36 adavon Lämmer, e 7 S u d266 Schweine davon, e S 7 108 158145 Landſchweine, 48 e 46 c c 77 68121 Ungariſche. e 50 S a 31 90

Geſchäftsgang:

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. April 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

J 5 S 5 2 22 ST 221 2 32Zum Jertaufe s f S z z Sſtanden S S 87 82 2S H o S c S 8* 85s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität J

327 Rinder, davon 1 e 317 10Ochſen h 67 61 un 55 1418 Kalben. 65 60 55 8 ne110 Kühe h 65 58 50 109 160 Bullen S 63 2 60 S 57 59 1242 Kalben? 42* a 39 e 35 u 242585 Schafviehs.. 30 2 28 2 26 4611341410 Schweine davon 1225 1851331 Landſchweine 49 45 2 42 1(120212979 Bakonier e e 7 49 un wg 2 23 56
2564 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: und gut, und ſehr ſchleppend.

Berlin, 20. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Zum Verkauf ſtanden 4023 Rinder, 4102 Schweine (70 Bakonier),
968 Kälber, 14 489 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief matt
und langſam, hinterläßt auch etwas Ueberſtand.
gehörten der 1. und 2. Claſſe an. I. 57

Fireg 2200 Stück
I. 52 54 MIII. 45--49 IV. 40-43 t 100 Pfd. re erſcht.

Schweine markt wie rte ſich ruh h ab und wurde geräumt.

43--44 II. 41 III. 38

L
I.

für 100 Pfd. mit 20Tara. Bakonier ar für 100 Pfd. bei 55 Pfd. Tara auf das

Stück. Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig.
Waare wurde, weil ſchwach vertreten, etwas veſſer bezahlt, im
Uebrigen war Beſſerung nicht zu bemerken.
eſnchte Waare darüber, II. 50--54 III. 45--49 4 pro Pfund

Fleiſchgewicht. Der Ham mel markt zeigte bei dem reichlicherenAngebot ſchleppenden Gang. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. I
44--48 Lämmer bis 51 II. 40-—424 für 1 Pfd. Fleiſchgewicht.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

I. 55--60 4,

Nur feine erſte

aus

Berlin, 22. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco höher, Termine animirt, gekündigt Tonnen, Klindigungspreis
Mk. bez., loco 130--150 Mk. n. Qual. bez., Lieferungsqual. 144 Mk. bez., Sommerweizen

Mk. bez., gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 143,50--143,25--144,75 Mk. bez., per Juni 144,60 bi145,75 Mk. bez., per Juli 145,75 147 t. bez., per Mk. bez., per Sept. 14
148 5--148,25--149,50 Mk. bez., per Oktober Mk.Noggen per 1000 Kilogr. loco ohne Angebot

Kündigungspreis Mk., loco 119--129 Mk. n. Qual. bez., r 126
tlammer

Mk.
Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Bahn bez.,
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Termine ſteigend, gek. u

Mk. ab
bez., per Mak

Bahn

125 126,5 Mk. bez., per Juni 126,5--128 Mk. bez., per Juli 122,25 128 129,5 Mk
bez., per Auguſt Mk. bez., per September 130,5 130,25-—-131,75 Mk. bez., per Oktobet

t. bez., per Nov. Mk. bebez.
Gerſte per 1000 Kilogr. Futterwaare gut verkäuflich, große, kleine und Futtergerſte

104—-165 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco recht feſt, Termine feſt,

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 115--144 Mk. nach Qualität bez., Lie-
ferungsqualität 119 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 122--130 Mk. bez., feiner 152
bis 136 Mk. bez., geringer 116--120 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 122-130
Mk. bez., feiner 132 136 Mt. bez., geringer 116--120 Mk.
guter 120--132 Mk. bez., feiner 134--140 Mt. bez., ruſſiſcher Mk.

gekündigt

bez., ſchleſiſcher mittel bis
bez., per dieſen

Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 119--118,75 119,5 Mk.
bez., per Juni 119,75--120,5 Mk. bez., per Juli 121--121,5 Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 120,25--120,5 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco höher bezahlt, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 122--128 Mk. nach Qualität, runder 123--126 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 123--126 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 115,75 Mk. bez., per Sept. 112

Magdeburg, 22. April. (Gebrüder Friedber
130--137 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher

g.)
113 Mk. bez.

Neuer und alter Landweizen
Weizen 120--131 M k.,

neuer NMk., neuer Rauhweizen 118--128 Mk., Roggen 123--128 Mt., Chevaliergerſte 115--155 Mk., Landgerſte 108--128 Mk., neuer Hafer 115--130 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 22. April. Weizen loco feſt, dolſtein.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 136-145 Mk.,
loco neuer 86—87. Hafer feſt. Gerſte feſt.

loco neuer 142--148 Mt.
ruſſiſcher loco feſt,

Köln, 22. April. Weizen alter hieſiger loco neuer hleſiger 13,75, fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,25, fremder loco 13,50, perOktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 12,26, fremder 12 75.

Wien, 22. April. Weizen per Frühj. 7,38 Gd., 7,40 Br., per MaiJuni 7,33 Gd.,
7,585 Br. Roggen per Frühjahr 6,28 Gd., 6,80 Br., per MaiJuni 6,26 Gd., 6,28 Br

Nais per September- Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,82 Gd., 6,84 Br.
Hafer per Frühjahr 6,84 Gd., 6,86 Br., per MaiJuni 6,69 Gd., 6,71 Br.

Paris, 22. April. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April 19,10, per Mai
18,20, per Mai- Auguſt 19,45, per Sept. Dez. 19,80. Roggen behauptet, per April
11,25, per Sept Dez. 11,90.

Amſterdam, 22. April. Weizen auf Termine ſeigend,
November 155. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend,
107, per Oktober 111.

per Mai 150, per
per Mai 156, per Juli

Antwerpen, 22. April. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer feſt
Gerſte feſt.

London, 22. April. An der Küſte 1 Welzenladungen angeboten
New-York, 22. April. (Telegramm). Roth er

Apri per Mai 66 per J 66 per Dez. 691),.per Juli 531 per Sept. 54. Mehl 2,55. y 12],.
ab icao- 22. April. (Telegr) Weizen per Mai 619),, per Juli 628,.

per Mai 4

Winterweizen 67, Weizen per
Mais per Mai 53

Mais

Zucker.
Hamburg, 22. April. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſts 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 9,17 per Mai 9,25, per
Auguſt 9,60, per Oktober 9,721 Ruhig.Paris, 22. April. Schlußdericht) Rohzucker behauptet, 88 loco 25,25 à 26,50.,
Weißer behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per April 26,62 per Mai 26,75, per
NMai- Auguſt per Oktober Januar 27,37

London, 22. April. 96 Proz. Javazucker loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker loco

affee.
Hamburg, 22. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

76 per September 74 per Dezember 72, per März 70,. Ruhig
Havre, 22. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 22. April. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Mat 91,25, per September 91,50, per Dezember 90,00.
Schleppend.

Amſterdam, 22. April. JapaKaffee good ordinary 52
Petroleum.

Berlin, 22. April. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine weichend. Gekündigt Kilogr.
Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.,
per Oktober 27,1 Mk., per November 27,2 Mk.

per September 2
Kündigungs

Mk.,

Bremen, 22. April. Schlußbericht. Raffinirtes Petroleum. RNiedriger. Loco
10, 76 Br.

amburg, 22. April. Petroleum loco flau, Standard white loco 10,10.
tettin, 22. April. Petroleum loco 10,50.u Kleepek, 22. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 390 Ver

käufer, per April Br., per MaiJuniDr. Geſchäftslos.
Spiritus.

Br., per September- Dezember

Berlin, 22. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.
100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. KündigungspreisSee mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt und höher. Gek. 40 00) Liter. Kündi-

gungspreis Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Mai 39,1 39
39,3 bez., per Juni 39,4.-39,6 bez., per Juli 39,7-—39,9 bez., per Auguſt 49—406,2 be

per September 40,3 40,2 -40,5 bez.



Hamburg 22. April.
ver v z Br., per Augu

Oer 32,20. Behauptet.
Breslanu, 22. April. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben ver Aprii 52,10, do. do. 70 Mart Verhrauchsabgaben per April 32,30.
Paris, 22. April. Spiritus behauptet, per April 31,00, per Mai 31,50, per Mai

Auguſt 31,75, per Sept. Dez. 32,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 22. April. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matt.

Loco mit Faß ohne
Monat 43,4 Mk., Durchſchnittspreis Mk., per Mai 43,4--43,3 bez., per Juni 43,5 Mk.,
per Juli per Sept. 44,1 Mk., per Oktober 44,5-44,2 Mk., per November 44,4 Mk.

Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45/2.
e Stettin, 22. April. Rüböl loco behauptet, per AprilMai 43,50, ver Sept.Okt. 43,50.

Nüböl loco 48,50, per Mat 46,90, per Oktober 46,90 Br.
Rüböl per April 43,00,

Paris, 32. April. Rüböl behauptet, per April 53,25, per Mai 48,75, per MaiAuguſi

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk.

Hambnurg, 22. April.

Köln, 22. April.
Breslau, 22. April.

46,/0, per September Dezember 48,00.

Futterſtoffe und Dün
Hamburg, 20. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80-85 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 110--120 Mk. Baumwollſaatkuchen 100--105 Mk.
1 Rapskuchen 99--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk.20 Mk.
80 M. die 1000 Kg.

London, 20. April. Chiliſalpeter, ord. 8 sh. 4 d., raff. 8 sh. 9 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. April. (Amtlich.) Erbjen, gzelbe, zum Kochen 20--35 Mk., Speiſe

bohbnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 20--65 Mk. per 1

Spiritus feſt, per Mai 192 Br., per MaiJuni 195 Br.,
ſt-September 20Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 32,50.

Voſen, 22. April. Spiritus loco ohne Faß (0er) 61,90, do. loco ohne Faß

Ge
Faß per dieſen

per Oktober 44,00.

gemittel.

Erdnußkuchen Lö bis
Palmkernſchrot 75 bis

00 Kilogramm. Erbfjen per 1000

Kilogramm. Kochwaare 127——-165 Mk. bez., VictoriaErbfen 145-- 180 Mk., Futterwaare

115--127 Mk. nach Qualität.

GVerlin, 20. April. (Amtlich.) Richtſt
100 Kilogramm.

Berlin, 22. April. (Amtlich).

Stroh.

ehl.

Nr. 0 u. per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

e Berlin, 20. April. (Amtlich.) Kartoffeln 5,50-—8,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch.
Verlin, 20. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Bauch

Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham-fleiſch 0,90 30 Mk.,
Eier 2,40--4,40 Mk.metfieiſch 90--1,50 Mk.,

Berlin, 22. April.
brutto incl. Sack.

per Schock.

Auguſt 3,00 Mk.,

Leipzig, 22. April. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
per Mai 2,921 Mk.,
per September 3,00 Mk.,

3,05 Mk.. per Dezember 3,55 Mk., per Januar 3,071 Mk., per Februar 3,97 i Mk., per

(Am

Kartoffeln.

Tendenz ſteigend.

Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm,

tlich.)

Stärke. Kartoffelmehl.

Butter. Eier.

Baumwolle und Wolle.
per Juni 2,95 Mk., per Jul

per Oktober 3,02 Mk.,

März 2,160 Mk. Tagesumſatz 190 000 Kilogramm.
Bremen

Wolle Umſatz 99 Ballen.
22. April. Williger. Baumwolle. Upland midd

Heu.
roh 10—6,32 Rt., Heu 3,50—6,60 Mt. per

Weizenmehl Rr. 00 17 50 19,50 bez., Nr. 0
15,75-— 17,25 bez. Feine Narten über Notiz dezadlt. Roggenmebl Nr. O u. 1 16,75

17,25 bez., do. feine Marten Nr. O und 1 17,25--18,09 dez., Rr. 0 3,25 Mk. höher als

Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.,

per dieſen Monat Mk., per Mai 19,95-17,10 bez., per Juni 17,15-17,30 bez. per
Juli 17,35--17,50 bez., per Auguſt 17,55 17,70 bez, per September 17,75-—17,90 bez.

12 000 Ballen.

Middl.
Käuferpreis,
tember

sh. 51

Zink 14 Lſtrl.
17

Dollars.

i 2,971 Mk., per

London, 22. April.

Liverpool, 22. April.
cher.

Liverpool, 22. April.
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhiger.

amerikaniſche
JuniJult 329 Werth,

319 Käuferpreis,
35 Verkäuferpreis, NovemberDezember 3 d. Verkäuferpreis.

Amſterdam, 22. April.
Glasgow, 22. April. (Anfangsdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrand 42

sh. 7 d. Stetig.
Glasgow, 22. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 42
2 d.Loudon, 22. April. Silber 302
London, 20. April. Queckſilber

Lleferungen.

September- Oktober

Blei ſpan. 10 Lſtrl.,
New-York, 20. April. Zinn, Straits 13,75 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00

(Anfongsbericht.)
import 10 900

(Schlußbericht.)

April- Mat 32 Werth,

322 Käauferpreis,

Metalle.
Bancazinn 388,.

engl. 16' Lſtrl.,

New--York, 20. April. Kupfer loco 9,70.

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 9
Buenos Aires, 20. April. Goldagio 269.

Baumwolle. Nuthmaßlicher Umſad
Ballen.

Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen,

MaiJuni 37
Juli Auguſt 3 Käuferpreis, AuguſtSep

Oktober- November

6 Lſtrl. 15 8h., II. 6 Lſtrl. 14 sh.
London, 22. April. ChiliKupfer 401 Lſtrl., per 3 Monat 402 Lſtr

Zinn 635/, Lſtlr.

per November

ling loco 34 Pfg. ſchaft und Provinz
Redaktion von 9-12 Vormittags.

Beranrwortiich: Für Polititk: Chefredakteur
Feuilleton, Theater Muſik und LSokaies: Dr. Walther Gebens leben: für Volkswirth-

ielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Adalbert Kurd Hertell;

Pr. Centr.Komm.Obl. e 3

/2

4

4
4

4

4

3

5

e

4

31

101,10 b G
100,90 z G
104,40 G
104,40 G
101,20 bz. G

u Pr. Hyp. A.B. VII-XII..Conrsnotirungen nedo. do. bis 1900
der Verliner Börſe vom 22. April. Pr. Sp. Sgiiſ..

(ErgänzungsCourſe.) u
J Schleſ. BodenCreditBank K'üis.:O 4 do. do. do. rz eDeutſche Fonds und Staatspapiere. da. do. d. à jo00.

do. do. do. unk. bis 1903
Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100..Bad. Präm.- Anleihe 1867 4 4145,05 B
Baieriſche Präm.-Anleihe 4 11151,90 B
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe I26, I bz.i Pr. Anth-. 312*44, 90 Kiſenhahn Prioritäts-Obligationen.

eſſauer St. r. Anl. 31 en sHa 50 Th. Vor 3 145,75 bz. Berg. Märk. III. A. B. h
Lübecker eeeeeereee 32 136,0 v do. III. hMeininger 7 fl-Looſe 25.25 b. Braunſchweigiſche.Pldenb. 40 Thlr -Looſe 3 29, I G LübeckBüchen gar.Magdeburg- Wittenberg

0 Mainz Ludw. r a75, in IIAusländiſche Fonds.

Jan r e e. J 30 s eralien. Natb. Pfd. ſtfr. 3,80 e eKopenhag. Stadt Anl.. 31 100,80 G Oſtpreußiſche Südbahn.
Oeſterr. er 47 e beraerred. 5 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIpo. 1860er Looſe 5 e Werrabahn

do. 1864er Looſe n 352,60 bz G Albrechtsbahn.
Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 167,96 bz Böhm. Nordb. Gold Obl.

do. do. 1866 o 5 15400 bz. G Buſchtiehrader Gold Obl.
Spaniſche Schuld. 4 72,60 B DuxBodenbacher II.Türkiſche r rin 5 10 B de Sübercdoido. ZollOvlig.. e d hen zvo Wo Fres Lobe 142,50 bz do. SoldObl.
do. Tab. R.A. abg. h 91 u u e e et f ll-Obl. 222222222 5 5 aliz. arl udwig 890OKafr. i Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.
Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. do. Mitteimeerbahn ſifr. 2298299

Kaſch.Oderberg Gold-Obl.. h
do. Siltver-Obl.AnhaitDeſſauer Pfandbr. 103,00 bz. G Kronprinz Rudolfsbadn

Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 32 128,55 G do. (Salztammergut)
d er v m. u e wo e LembergCzernowitzer

3 „K.B. z 2 Sr V No. i Oeſt n u edo. X. rz. 100 h 3 101,25 G do. do. 1885do. VI. r. 100 4 104 S do. do. ErgänzungenDeutſch. Grundſch.-Obl. h 101,90 bz. E do. do. GoldObl.do. do. do. 31/5101,20 b. G Oeſterr. Lokalbahn
Deuſtch. Hyp. B.Pföbr. 9 12,00 do. Nordweſtbahn gar.
Hamb. Hyp. rzb. à 100. I100,45 bz. PilſenPrieſendo untüundd. bis 1900. 104,40 G Südöſter. Bahn (Lomb.)Meinininger. Hyp.-Pfdb. I00,70 bz G do. GoidDbl..

do. H. unkündb. bis 1900 294,80 bz. G Ungar. Nordoſtbahn
do. Präm-Pfdb. 42 40 do. do. öoldObl.Nordd. Gr.Cred. Pfoöb. 100.26 do. Eiſendahn.Silber i.Pomm.Hyp.V. 1iI, IV. neue rz. iöö 4 19190 G Gr. Rufſ.- Eiſenbahn Geſenſchaft
do. V., VI. bis 1900 unkündb. I103,30 B. Jpvangorod-Dombrowo

PrV. C.Pfd. I. II. r. 110 5 II5, 25 G RoslowWoron. 1889
do. III., u. V. VI. rz. 100 5 102,25 G Zgurst-Chart. Aſow 1889

do. V. VII. IX. 100. unter.do. XI. I 109. 3 100,90 G Moskau-Kurskdo. XIII. rz. 100. 4 106 50 B Sostofäfar
do. XIV. rz. 100 106,90 bz. Mosto-Smolensk

Pr. Centrb.Pfdb. 1880 85 e 2 100,0 Rjäſan-Koslow. ee

do. do. 32 101,26 bz G n 7

Bäder jeder Art. Indication.

schwächezustände,
J

a

Faanltwasserbehandliung.
Massage-Kuren.Kurarzt: Hr. Th. Lange. Pros

e

S

W iüttelgimck
Soolbad u. Sanatorium bei Halle a. S.

Heilkrärſtige so0ol-in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage.
Bisenmoor-quellen zu Triänk- und Badekuren.

hyrdrocliektriäsche Bäder, Kohlensäure, Soolbäder, medicin.
SsKrorſulose, Rheumatismus, Rerz-

Ieiden, Lüäühmungen, Gicht, Gallenstein, Hautkrankheiten,

r 3 Se

S n S
e

Rekonvalescenz ete,
Vorzügliche Heilerfolge bei

chron, frauen- u. Nervenleiden.
elektrische und

Saison vom 20. April bis Ende September.
pekte durch die Bade- Dir

Diätetische,

u r

c

d

c

ektion.

e S

2

2101.760 G

m

102,0 bz S
102,00 b G

9750 bz. 8

Warſchau Wiener
do.

102,50 G
103,60 G

103 90 B

99,10 v103,60 8

93,90 bz. G
92,80 G
22,40 G
92,75 bz. G

104,60 G

112,00 z.

St. Louis u. S.
do.

RybinskBologove
Ruff. Südweſtbahn eTranskanutaſiſche.

do.

Wladifawkas.
ZarstoeSelo

AnatoliſchePortug. Eiſenbahn Dbl. 1886

d

do. III. r. 1937 IIIOreg. Railw. u. N., rz. 1925

O. h
Schweizer Centralbahn 1880

do. 16883 4do. 1886 4 T 7do. Nordoſtbahn. ISerb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 574,60 bz. G
do. do. Lit. B. 5 172,75 bz. G

WilhelmLuremöurg

Manitoba h 4 99,75NorthernPac. I. bis 1912 6 I12,60do. II. bis 1933 6 10 bz. G
6
5

6

5do.

101 O eb E

10er III
ler IIIIIIIIII

m

Fr., rz. 1931
z. 1931 e

Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsActien

Hannoverſche Bank
Hamburger HypothekenBank
Hamburger Com. u. Disk.Bank
Königsberger Vereinsbank
Lübecker Commerzbank e
Mecklenburger Hypotheken
Norddeutſche Grund-Credit h
Oeſterreichiſche Länderbank.
Oldenburger Spar u. Leihbank
Preußiſche Jmmob. M. p. St.

do. Leihhaus kono. II
Rhein.Weſtf.-Bank 22222222e2222
Weimarer Bank konv.
Weſtfäliſche Bank. IIIWiener Bankverein e e eeeee e
Wiener Unionbank.

o

e

4if,[117,00 8
8 159,90

125,25 z G
105,25 G
123,75 G
158,99 5
113,00 z. S

109 25 G
91,00 z. G

10479

JuduſtrieActien,

für

Archimedes e 2222e222

Bau Ausführung e
Berl. Charlottenburg.

do. Neuſtadt
Paſfage konv.

P.Wilmersdorf eBazar.

Berliner Lagerhofdo. do St. Pr.Omnibus- Geſellſchaft. III
Braunſchweiger Jnute.
Butzke, Metallinduſtrie
Charlottenburger Waſſerwerk
Chem. Fabrik Schering.

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften,. Danziger Oehlmühle,
Düſſeldorfer Waggon
GElberfelder Farbenfabrik. e e e

Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. e
Aſcherslebener KaliwerkeBochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II...
Hamburger Packetfahrt. h
Henckel Obligationen

iberniag
AradCzanad

Dortmund-Enſche
BreslauWarſchau

Marienburg-Mlawtaw 5Oſtpreußiſche Südbahn. e
Saalbahn

WeimarGera 4

6iſ,ſie22,75 GIII aurgahütte hIn 7970 eb137,00 bz. G

122 50 8
a 120 00 o5.
45,118,70 G103 50 d. G

de
Leopold Kohlengrube

Naphta Obligationen e
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſtſche Eiſenbahnbedarf

do. EiſenJnduſtrie, 2
PaſſageActienBauverein e e

EiſenbahnStamm-Actien.
Solpvay Obligationen h

Baltiſche (gar.).

JuraSimpl. kv.
Krefelder

EutinLübeck.
Frankfurt Güterb

RaabOedenburg

Halberſtadt-Blankenburg

KrefeldUerdinger, h

IIIIIIIIIIII 3 69,69 bz.s /,12725 bz. G
Weſtbahn III 0 79,59 bz.
IIIIILIIIIII I 92,75 bz. G5 136,00 bz. G

IIIIIIIIIII I ö6,20 dzahn 2 92,10 GAlbrechtsbahn (gar.)

Reichenberg Paroubi

Ungar.-Galiz,. (gar.) 5 De
Jtal. Meridional.do. Mittelmeerbahn ſtfr.. h

BankActien.

umd

S S

W Tacddellos u. sehhmell
erhalten Sie chemiſch gereinigt und gefärbt in der [4828 GG

Färberei und Waſch Anſtalt
n K. anuersberger,

Halle a. S., Ob. Feipzigerſtr. 33 u. Morihkirchhof 5. S
Annahmeſtelle bei Herrn Galander, neben Walhalla.

S
H

Se
Disernes Baumaterial.

Fiserne I-Träger, gusseiserne Säulen, Bauschienen,
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Der Lüge Saat.
(25) Roman von E. von WaldZedtwitz.

Der Major freute ſich ſichtlich über die Anerkennung, welche
der dicke Wandrup ſeiner Gattin zollte. An ſeine derbe Art
war er gewöhnt. Jn dieſem Augenblicke ſprang Puma mit einem
Satz in das Bett, daß es in allen re und rollte ſich wie
ſee zuſammen, um ſich ſein Lager recht behaglich zu ge-

alten.
„Nun n mir nur, alter Kerl, wie Du zu dieſem himm-

liſchen Goldfiſch gekommen biſt
„Mein Gott, wie kommt man zu einer Frau?“
Wandrup lachte ſtill in ſich hinein und blinzelte Sternfeld

aus ſeinen kleinen, waſſerblauen Augen verſchmitzt an.
„Du, Du, ich glaube, das iſt die glänzendſte Taille ge-

weſen, welche Du je in Deinem Leben geſchlagen haſt
Ein Glücksſpiel bleibt die Ehe immer.“
„Jm Allgemeinen iſt das eine unumſtößliche Wahrheit.

Aber hier ha ha ha ha im Beſonderen.
Nun, Du verſtehſt mich ſchon, ſüßer Junge
„Nein, wirklich nicht, Dicker.“

f „Ach, geh doch, Du weißt ja am beſten, was die Leute
agen.“

„Welche Leute
„Nun, unſere Leute vom Klub Du thuſt ja ſo zimperlich

wie eine Jungfer.“
„Dicker, Du ſprichſt in Räthſeln.“
„Nun, wenn Du es nicht wiſſen willſt, ſo will ich nicht

weiter in Dich dringen. Alſo, angenehme Ruhe.“
Herr von Wandrup wurde durch das ernſte Geſicht des

Majors einigermaßen in Verlegenheit geſetzt, wollte deswegen
das Geſpräch abbrechen und wünſchte nochmals Gute Nacht.
Aber Lutze blieb ſitzen und bat ihn, ſich deutlich auszuſprechen.

„Gott im Himmel, Du weißt doch, daß man ſich allgemein
erzählt, Du hätteſt Deine Frau von ihrem Bruder halb und halb
auf der Coeurdame gewonnen

Jm erſten Augenblicke war Sternfeld ſprachlos; er erbleichte
und um ſeine Lippen zuckte verhaltene Wuth. Endlich war er
im Stande, zu ſprechen

„Wandrup, wenn wir nicht ſo alte Freunde wären, und ich
Dein loſes Mundwerk nicht zur Genüge kennte. Nun erlaß
mir das Weitere, aber ich bitte Dich, den Läſterzungen, die
ſolche Niederträchtigkeiten verbreiten, unter den Fuß zu geben,
daß ich geſonnen wäre, ihnen nöthigenfalls eine blaue Bohne
zwiſchen die Zähne zu ſchieben.“

Der Major war aufgeſprungen und hielt die Thürklinke be
reits in der Hand. Jn allen anderen Fällen würde ihn das
rothe, verdutzte Geſicht Wandrup's, welches ſich zwiſchen den
hochaufſtehenden Bettzipfeln urkomiſch ausnahm, auf das Ent
ſchiedenſte beluſtigt haben, ſo war ſeine Entrüſtung aber ſo groß,
daß er nichts davon gewahrte und mit einem kurzen „Schlaf
wohl“, daß Zimmer verließ, ſeinen Freund in der peinlichſten
Verlegenheit zurücklaſſend.

Am anderen Morgen erwachte Lutze mißgeſtimmt nach einer
unruhig verbrachten Nacht. Wie der Fluch der böſen That
hatten ihn die Worte ſeines Freundes bis in den Traum ver
folgt. Wie unbarmherzig war die Welt, welche gehäſſigen Be
hauptungen ſtellte ſie auf und wie grauſam ſtreckte ſie die Klauen
nach ſeinem ehelichen Glücke aus, um es in ſeinen Grundmauern
zu erſchüttern!

Wenn Adda ein Wort von dem erführe, was das Gerücht
ahnloſen Mundes geſchäftig von Ohr zu Ohr trug Niederſweteernder Gedanke!

Der Major erhob ſich, und als Herr von Wandrup beim
Morgenthee erſchien, wollte es ihm bedünken, als wäre der
ſonnige Schimmer, welcher geſtern Abend noch auf dieſer

Ehe lag, und der ihn ſo ſehr entzückt hatte, davon ge
wichen.

Lutze war verſtimmt und Adda's Augen zeigten Thränen
ſpuren. Sollte Erſterer ſeiner Gattin von dem, was die Welt
ſagte, Mittheilungen gemacht haben? Unglaublich! Nein! Es
wäre zu thöricht von Lutze geweſen!

Jn der That hatten Adda's Thränen andere Urſachen.
Soeben war die Nachricht von Arxel eingelaufen, daß er
ſein Stavitten veräußert hatte. Schmerzte ſie
ſchon der Verluſt der angeſtammten Scholle, ſo that ihr das
unbrüderliche Benehmen Axels, einen ſo wichtigen Schritt wie
dieſen ohne ihr Vorwiſſen unternommen zu haben, beinahe
noch weher.

Herr von Wandrup erfuhr die Gründe der Mißſtimmung
nicht und reiſte in dem Gedanken, eine unglaubliche Thorheit
begangen zu haben, früher wie er beabſichtigt hatte, ab.

„Welcher Troſt für mich, Lutze“, ſagte Adda, als ſie allein
waren, zu ihrem Gatten, „daß Du mir in dieſer ſchweren Stunde
zur Seite ſtehſt.“

Sie lehnte den Kopf an ſeine Bruſt und ſah, dankbar dafür,
daß der Himmel ihr ſolchen Lebensgefährten gegeben hatte, in
ſein Geſicht.

Lutze erröthete unter ihrem Blick, die Worte Wandrup's
fielen ihm wieder ein, ihm dadurch dieſen ſchönen Augenblick des
ehelichen Daſeins vergällend.

Sie aber deutete die Wolke auf ſeiner Stirn für Theil-
e an ihrem Kummer und welch' ein Troſt lag für ſie

arin.„Heute geben wir die Viſiten doch wohl auf fragte Adda
kleinlaut, was Lutze bejahte und ſich dann ſchleunigſt in den
Dienſt begab. Es koſtete ihm Mühe, ſich ſo weit zuſammen
zunehmen, um ſeine Untergebenen nicht ungerechter Weiſe ſeine
üble Laune fühlen zu laſſen.

„Jch habe einen ſehr guten Kaufpreis bekommen“,
ſchrieb Axel, „wer wird heut zu Tage noch Landwirth ſein,
wenn er von ſeinen Zinſen exiſtiren kann Das Leben in
Berlin, wo ich meinen künftigen Wohnort aufſchlagen werde,
iſt für mich auch viel angenehmer und paſſender, als in Sta-
vitten.“

Frau von Sternfeld ſeufzte ſchwer.
„Angenehmer wohl, ob aber paſſender
So ſehr ſie auch die rückſichtsloſe Art ihres Bruders kränkte,

ſo konnte ſie nichts daran ändern, ſtand ſie doch einer Thatſache
gegenüber aber ſie bereute, daß ſie ihm die Mittel gegeben
hatte, ſo handeln zu können. Jhr Thun war damals, ſtreng
Aen dem Aberglauben entſprungen jetzt rächte es ſich

ereits.

IX.
Die Irage, ob die Beſuche zu Wagen oder zu Fuß gemacht

werden ſollten, war keine unwichtige. Das Letztere war unbe
quem, aber Herr von Sternfeld zog es vor, ſich in dieſer Be
ziehung den Sitten der Kleinſtadt zu fügen, und nahm keinen
Wagen, weshalb man natürlich mehrere Tage gebrauchte, wozu
ſonſt einer genügt haben würde.

Adda machte es Vergnügen, die Kameraden ihres Mannes
und die Regimentsdamen kennen zu lernen. Alle kamen ihnen
freundlich entgegen, Frau Lieutenant Riemann ſogar beſonders
herzlich. Heute aber vermochte ſie in der Ausſicht, Otto Malten
gegenüber zu treten, ein gewiſſes Bangen nicht zu unterdrücken.
Dies machte ſie zerſtreut, gewiſſermaßen befangen, ſo daß die
Familien, welche ſie beſuchten, den Eindruck empfingen, als be
fleißige ſie ſich einer künſtlichen Zurückhaltung. Man fand ſie
hübſch, elegant, aber abſichtlich einfach, dabei etwas hochmüthig,
und das Gerücht, daß der neue Major ein wenig auf dem hohen
Pferde ſitze und von ſeiner Gemahlin darin getreulich unterſtützt
werde, fand bald ſeinen Eingang in den maßgebenden Kreiſen
der Kleinſtadt.
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Sternfeld fühlte, wie ſich Adda ein wenig ſchwer an ſeinen
Arm hing, als ſie ſich dem Hauſe des Paſtors Malten näherten.

Sie klingelten. Nach einer Weile öffnete ein nicht gerade
ſauberes Dienſtmädchen die Thüre, ſchob einen ſich herandrän-

enden Knaben zurück und ſtürzte, als ſie die fremden Herr
chaften ſtehen ſah, athemlos die Treppe hinauf.

Der Empfang machte keinen angenehmen Eindruck auf Stern
feld's, umſomehr, da der ſie umgebende Hausflur wenig günſtige
Schlüſſe auf den n der Bewohner ziehen ließ.

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich ſeitwärts eine Thür und
die hohe, leicht gebückte Geſtalt des Predigers erſchien darin.
Ein blonder Vollbart umrahmte das zarte, etwas leidende Geſicht,

Fremden.
Paſtor Malten erkannte weder den Major noch ſeine

Gattin, aber er trat auf ſie zu, ſie höflich begrüßend, und ſie
durch eine Handbewegung auffordernd, ihm in das obere Stock-
werk zu folgen.

„Jch. bin der Major von Sternfeld“, wandte ſich Lutze,
noch ehe er den Fuß auf die erſte Stufe der Treppe geſetzt
hatte, an den Prediger. „Jch habe hier das Bataillon be-

und wollte Jhnen mit meiner Gattin meinen Beſuch
machen.

„Sehr liebenswürdig“, antwortete Malten, und Lutze of
wie bewegt Adda ihn anblickte, und wie beim Klange dieſer vo
tönenden weichen Stimme eine leichte Röthe ihre Wangen
färbte. en genug, um zu verſtehen, daß dieſer Augen
blick für ſeine Frau reich an peinlichen Empfindungen ſein mußte,
verſuchte er, ihr denſelben zu erleichtern.

„Sehe ich Sie heute auch zum erſten Male, Herr Paſtor, ſo
trete ich Jhnen doch nicht als Fremder gegenüber. Ich bitte ſo
gar, mir die aft, welche Sie früher für meine Gattin
hegten, fortzuſetzen und auch auf mich übertragen zu wollen.“

Malten trat näher an Frau von Sternfeld heran und ſah
ihr erſtaunt in das Geſicht.

Dieſe aber ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Otto Malten,
kennen Sie Adda Dönſtrut nicht mehr

Sternfeld gewahrte, wie bei Nennung dieſes Namens die
Geſtalt des Predigers ſich höher aufrichtete und wie mühſam
die Worte über ſeine Lippen kamen

„Fräulein Adda Dönſtrut! Wo hatte ich denn nur meine

die
ein großes, blaues, anſcheinend kurzſichtiges Auge richtete ſich auf

Augen? Verzeihen Sie mir aber es iſt ſo lange her, daß
wir uns nicht geſehen haben.“

„Aber deſto größer iſt die Freude,“ fiel Adda ein, indem
ſie ihm nochmals die Hand reichte, welche Malten freudig be
wegt ergriff.

„Nun müſſen Sie mich Jhrer Frau vorſtellen, mir Jhre
Kinder zeigen,“ und dabei ſtieg Adda die Treppe ſo ſchnell
hinan, als wenn ſie dieſen Augenblick nicht erwarten könne.

Einige Ausrufe des Erſtaunens mit dem Major wechſelnd,
folgte Malten mit dem Letzteren.

„Oh, da hör ich wohl den jüngſten Sproſſen ſchreien, der
kleine Prinz ſcheint ungnädig zu ſein lachte Adda, oben ange
kommen ſich fragend nach der Thüre umſehend, durch welche ſie
eintreten ſollte.

„Bitte, hier,“ ſagte Malten und öffnete das betreffende
Zimmer. Das Mädchen huſchte eilig vorüber, einige Damen
kleidungsſtücke über den Arm.

„Frau Paſtorin wird gleich kommen“, damit verſchwand ſie.
Das Zimmer, in welches Sternfelds geführt wurden, trug das
m Gepräge eines ſelten benutzten Empfangsſalons.
Jn brennendem Roth und Gelb gehalten, machte es einen
kalten, wenig anheimelnden Eindruck und entſprach in nichts den
Erwartungen, welche man ſonſt wohl von dem Zimmer einer
Predigerfamilie hegt.

Augenſcheinlich ſollte es einen vornehmen großſtädtiſchen
Eindruck machen was die leichte, ungeordnete Aufſtellung der
Möbel ſofort erkennen ließ. Jn der Mitte, auf einem kleinen,
geringwerthigen Teppich ſtehend, ein runder Tiſch, darauf eine
verſchoſſene, geſtickte Decke, eine gekittete Marwmorſchale, ſowie
einige in ihren Einbänden verblichene Gedichtbücher mit Gold
ſchnitt. Zwei Seſſel, ein Chaiſe-longue, mit gehäkelten Deckchen
reich behangen, gruppirten ſich darum. Schräg in das Zimmer
e am Fenſter ein winziger Schreibtiſch, beſtellt mit einigen
eſtaubten PorzellanFiguren, dahinter eine Wand aus Korb-

geflecht, mit halb vertrocknetem Epheu bezogen. Vor dem
Schreibtiſche ein abgetretenes Rehfell, darauf ein vergoldetes,
wackeliges Stühlchen. Spärlich an den Wänden vertheilte
s Rohrſtühle und kleine Tiſchchen, darüber mangelhafte
Oeldruckbilder in breiten, unechten Goldrahmen, welche die Leere
der Wände beinahe noch mehr zeigten, als ſie dieſelbe z ver
decken vermochten. (Fortſetzung folgt.)

e225
Die gute Sitte des Grüßens.
Es liegt tief im menſchlichen Gemüthe, daß zwei Menſchen,

die einander auf einſamem Wege begegnen, ſich in einem Gruße
einen guten Wunſch zu einem geſegneten Morgen, oder Abend,
oder einem ganzen Tage bieten. Darum gehört ſchon ein gutes
Theil von Hochmuth oder Blaſirtheit dazu, wenn
nahmlos an dem Anderen vorübergeht und dadurch kund giebt,
daß der Andere für ihn gar nicht da iſt oder wenigſtens nicht
für werth erachtet wird, von ihm beachtet zu werden. Und doch,
wie brauchen wir einander und wie brauchen wir u allen un
ſeren Wegen die Segensmacht, in die jeder freundliche Gruß
uns ſtellt! Wie wohl thut es, in einem vorübergehenden Frem
den einen freundlich geſinnten Menſchen zu haben! Auf
Wegen freilich, auf denen Maſſen von Menſchen hin und her-
hen wie in den Straßen der Stadt oder ſonſt an belebten

rten verſteht es ſich von ſelbſt, daß nur Bekannte einander ein
wohlwollender Höflichkeit geben; aber auf den großen

andſtraßen und den Wegen, die durch einfache Dörfer führen,
ordert die beſtehende Sitte auch für Fremde eine wohlthuende
ückſicht, auch wenn dieſelbe trotz aller Freundlichkeit, mit der

ſie geboten wird, nicht anerkannt oder mit einer Gegengabe nicht
vergolten werden ſollte. Es war einer der größten Fortſchritte
in der menſchlichen Kultur, als man anfing, in dem Fremden
nicht mehr einen Feind zu erblicken und Chriſtus hat in dem
barmherzigen Samariter für alle ein Beiſpiel aufgeſtellt,
daß wir den Fremden wie einen der behandeln ſollen. Es

wird ſchon manchem, der durch ein Dorf gewandert iſt, eine nicht
geringe m geweſen ſein, wenn er gefunden hat, daß nament
lich die Dorfjugend geſchult eng iſt, jeder anſtändigen Perſon,
die ihr begegnet, einen höflichen Gruß zu bieten, in gewinnendſter
Weiſe ihre Mütze zu ziehen und in anſtändigem Schritt an dem
Fremdlinge vorüber zu ziehen. Ebenſo aber, welcher Unwille
muß ſich in dem Herzen des Wandernden regen, wenn er durch
eine Schaar roher Kinder, die entweder nach der Schule wandern
oder aus derſelben auf dem Heimwege ſind, ſich hin
durchdrängen muß, ohne daß irgend eins derſelben von ihm Notiz

r eS eS e e e t e

emand theil.

nimmt oder ihm ſogar auszuweichen ſucht! Wie wird bei ſolcher
Erfahrung ſofort ein Schluß gemacht auf den ganzen Bildungs
ſtand der Dorfbewohner, und in welchen Verdacht wird ſelbſt die
Schule gebracht, als ob ſie n die nöthige Zucht für ſolche
Kinder auszuüben vermöchte! Nun ſteht zwar feſt, daß von der
Schule aus die Mahnung zur Je und zu einem anſtän
digen Auftreten auf öffentlichen Wegen nicht fehlt, leider aber
ſteht ebenſo feſt, daß in erſchreckender Weiſe die Zuchtloſigkeit
auch ſelbſt unter den noch ganz jugendlichen Kindern zunimmt
und der Verrohung, die ſich auf öffentlichen Wegen durch Ver
höhnen, Beſchimpfen, Verlachen des Fremden breit macht, oft
kaum mehr an manchen Orten gewehrt werden kann. Als Er
weis W ſolche traurige Thatſache mag ein recht zeitgemäßer
öffentlicher Erlaß dienen, durch den vor einiger Zeit der Land
rath Berg in Jtzehoe den Lehrern an das Herz gelegt hat, den
Sinn der Höflichkeit unter ihren Schülern recht zu wecken und
dieſelben zur Ehrerbietung gegen das ältere Geſchlecht zu er
mahnen. Nun brauchen wir zwar in dem gewöhnlichen Verkehr
nicht die militäriſche Strenge, die dem Untergebenen bei An-
drohung ſchwerer Strafen auferlegt, dem Vorgeſetzten die ſchul
dige Ehre zu erweiſen, aber nothwendig iſt doch die Erhaltung
von derartigen heilſamen Gebräuchen, die aus dem geſammten
Volkscharakter herausgewachſen ſind und viel dazu beizutragen
vermögen, die Kluft zwiſchen den einzelnen Ständen zu über
brücken und Jedem die Achtung, die er als rechtſchaffener Menſch
und würdiges Glied der menſchlichen Geſellſchaft verdient, auf
die wohlthuendſte Weiſe fühlbar zu machen. Ein freundlicher
Gruß, den der reiche Gutsbeſitzer oder Fabrikherr ſeinem ſchlichten
Arbeiter, der Hochgeſtellte ſeinem Untergebenen, wenn er an ihn
herantritt, bietet, wird für beide Theile eine Segensgabe und
mag manchen bitteren Gedanken, den Neid und Unzufriedenheit
erzeugen, niederhalten. Der höhergebildete und vornehme Mann
thut am beſten, mit dem guten Beiſpiel voranzugehen und zuerſt
ſelbſt zu grüßen, dann werden die Ungebildeten ſchon folgen
und ſich über ihre Unhöflichkeit ärgern. Am meiſten iſt aber
auf das heraufwachſende Geſchlecht, und zwar je vornehmeren
Kreiſen daſſelbe entſtammt, mit deſto größerem Nachdruck
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wirken. Die farbigen Mützen der Zöglinge unſerer
ittelſchulen und Gymnaſien haben eine ganz beſondere

Kraft des Feſtſitzens auf dem Kopfe bekommen, ſelbſt wenn ſie
erſt einige Wochen die Zierde des hoffnungsvollen Sprößlings

ſind, der kaum ins Leben getreton iſt. Jn traurigem
egenſatz zum heidniſchen Alterthume, deſſen gute Sitten in der

Kulturgeſchichte recht gefliſſentlich hervorgehoben zu werden
pflegen, und im Gegenſatze zu dem bibliſchen Gebote: „Vor
einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen“ (3. Moſ. 19,32) wird
die Bedeutung alles Reſpekts auch ſelbſt vor denen, die ihr
graues Haar mit Ehren tragen, jetzt oft herabgewürdigt. Es
cheint leider im Zuge der Zeit begründet zu ſein, alte und ver

diente Männer und Frauen nicht mehr anzuerkennen, ja ſogar
zu mißachten, und denſelben die ſchuldige Ehrerbietung zu ver
weigern, ſo oft es ohne Nachtheil geſchehen kann. Auch die
Achtung vor den Frauen, die in Amerika jeder anſtändige
Menſch beweiſt, ſollte in der deutſchen Jugend viel mehr gepflegt
und namentlich in den Pferdebahnen beſſer gezeigt werden. Mit
Nachdruck muß immer und immer allen Kreiſen der Bevölkerung
nahe gelegt werden, wie nöthig es iſt, die Familien und Schul-
zucht ernſt zu nehmen und ſtreng auszuüben, damit Alter, Weib
lichkeit und Verdienſt im Leben wieder zu gebührender Geltung
gelangen und Ordnung und Anſtand nicht ins Wanken kommen!

Auf dem Löwenanſtand.
Jn dem kürzlich veröffentlichten Buche des Grafen Hoyos:

„Zu den Aulihann. Reiſe und Jagderlebniſſe im Somalilande“
(Wien, 1895, Gerold) ſchildert ſein Reiſegefährde, Graf Couden
hove, wie ihm, nachdem er ſchon achtzehn Nächte vergebens auf
dem Löwenanſtande zugebracht hatte, das ſeltene Jagdglück zu
Theil wurde, in einer Nacht auf ſechs Löwen zu ſchießen und
vier davon zu erlegen. Ein verendeter Elephant und ein lebender
Eſel lockten die Beute an. Doch laſſen wir ihn mit einigen
Abkürzungen den Verlauf dieſer Nacht ſelbſt erzählen. „Ali
Khar (der Führer) ließ nun beim Elephanten eine Zeriba, näm-
lich einen Schirm aus Gebüſch und Dornen, mit Schießlöchern
verſehen, herſtellen, von denen eines gegen den Elephanten, das
andere gegen einen zum Opfer beſtimmten Eſel gerichtet war.
Um /,7 Uhr war Alles in Ordnung, der arme Eſel ange
bunden einer der Somali hatte die Aufgabe, auszu ſchauen und
z beobachten, während ich mit den zwei anderen im Jnnern
er Zeriba am Boden kauerte. Schon um 7 Uhr ſtürzte eine

Löwin und hinter ihr ein Löwe aus dem hohen Gebüſch hervor.
Mit einem Satz iſt die Löwin am Eſel: Staub, Getrampel,
Gebrülle ich ſchieße ihr ſchnell zwiſchen die Lichter und dann
noch einen Schuß aufs Haupt, was gar nicht nöthig geweſen
wäre, da ſie ſchon der erſte Schuß niedergeſtreckt hatte, was ich
aber wegen des Staubes nicht bemerkt hatte.

Der Eſel hat nur eine leichte Wunde; er ſteht auf, ſieht
die todte Löwin neben ſich liegen, geräth in koloſſale Wuth und
beißt und ſchlägt ſie nach Leibeskräften, bis er ſich endlich mit
Mühe beſchwichtigen läßt. Jnzwiſchen wird es dunkel, der Mond
geht langſam auf. Es iſt faſt Vollmond, ein echter afrikaniſcher
tagheller Mond. Jch liege wieder auf dem Rücken und ſchaue
in den Himmel hinauf, an welchem unzählige Sterne flimmern.
Ungefähr dreiviertel Stunden, nachdem ich zum erſten Male ge
n ſprang abermals ein Löwe mit Gebrüll auf den Eſel,
aber gleich darauf wieder ſo ſchnell weg und davon, daß ich ihn
fehlte. Kaum zehn Minuten ſpäter ſtürzte ein neuer Löwe
brüllend auf den Eſel; dieſer wurde von mir, während er am
Eſel ſaß, mit einem Halsſchuſſe erlegt, worauf er ungefähr dreißig
Schritte lief und mit einem eigenthümlichem Tode swimmern ver
endete. Dann ſahen wir im Mondenſcheine abermals einen, wie
es ſchien, ſchwächeren Löwen mit großer Vorſicht und den un
glaublichſten Umwegen ſich dem Eſel nähern. Er war offenbar
durch die Leichen der zwei anderen Löwen etwas beunruhigt,
Fpte ſich aller Augenblicke nieder und ging nach Katzenart um
en Brei herum. Endlich faßte er ſich ein Herz und machte Miene,

auf den Eſel zu ſpringen, doch dieſer empfing ihn mit
Fußtritten und Ansſchlagen, und der wenig tapfere
Löwe zog ſich ſchleunigſt in die Büſche zurück, leiderſo ſchiei, daß ich nicht mehr ſchießen konnte. Jch
war wüthend auf mich, auf den feigen Löwen und den tapferen
Eſel. Dieſer Eſel war wirklich ein ganz beſonderes Thier, vier
Löwen hatte er ausgehalten, ohne erheblichen Scha den zu leiden,
außer ein paar Hautwunden. Doch endlich erreichte ihn das
Geſchick. Ein neuer Löwe, der ſtärkſte von allen, ſtürzt auf ihn
und reißt ihn mit ſich nieder ich ſchieße, der Löwe fFällt, ſteht
wieder auf und brüllt ſehr unangenehm gegen uns. Jch ſchieße

2 z u e t e e c S S S uS e h r eS e e e h r r r

wieder, worauf er abermals getroffen niederſtürzt, um nach etwa
fünf Minuten, beinahe zu gleicher Zeit wie der arme, jetzt auch
tödtlich verwundete Eſel zu verenden. Alſo drei Löwen liegen
vor uns. Der Mond geht unter, es wird ſtockfinſter und ich
lege mich wieder nieder. Nach ungefähr zwei Stunden werden
wir durch ein ſtarkes Brüllen aufgeſchreckt. Ganz nahe an
unſerem Dornenſchirme vorbei nähert ſich ein Löwe ſehr
dem Kadaver des todten Eſels, abwechſelnd ihn zerreißend, brüllend
und dann geräuſchlos innehaltend er fängt an zu reißen und
zu freſſen. Jnzwiſchen kommt noch ein Löwe auf der anderen
Seite zum Elephanten. Dieſer zweite Löwe kümmert z um
uns gar nicht, er macht einen Heidenlärm, frißt, reißt und würgt
gierig am Elephanten herum und lehnt ſich ab und zu ganz ge-
müthlich an unſere Zeriba an.

Jch ſtrenge mich vergebens an, etwas e ſehen, ziele wohl fünfMinuten a den erſten Löwen und drücke endlich ziemlich auf's

Gerathewohl los. Ein Brüllen, und mit einem Satze iſt dieſer
Löwe weg; wie ſich ſpäter herausſtellte, weichgeſchoſſen. Dieſer
Schuß in unmittelbarer Nähe hat jedoch den Löwen beim
Elephanten durchaus nicht geſtört, er frißt ruhig und mit gleichem
Appetit weiter. Sehen kann man ihn abſolut nicht, doch ſchieße
ich auf langes Zureden meiner Leute hin, trotzdem ich ſicher
weiß, daß es umſonſt iſt. Auch auf dieſen Schuß reagirt er
nicht gleich. Jetzt kümmern wir uns gar nicht mehr um ihn,
die Leute reden ganz laut, ich zünde meine Pfeife an, und das
Reißen und Freſſen hört endlich nach einiger Zeit auf.“ Am
folgenden Morgen verfolgte Graf Coudenhove mit ſeinen Leuten
die Fährte des angeſchoſſenen Löwen und hatte dann das Glück,
auch dieſen noch zu erlegen.

Allerlei.
Dthello in Jndien. Im Depeſchenſaale des „Echo de Paris

iſt ein auf Seide gedruckter Theaterzettel ausgeſtellt, den ein Freund
des Blattes aus Benares hat. Unter dem Titel „Faſana
Hoſh Roba“ findet ſich folgende Ankündigung des eingeborenen
Theaterdirektors: Das Skück, welches ich für Euch ge
wählt habe, iſt dem berühmten „Othello“ des Shakeſpeare entnommen
es wird Euch gefallen, ich leiſte dafür jede Bürgſchaft. Beſonders
lenke ich Eure Aufmerkſamkeit auf die Szene des Durbar mit ihrer
Unmaſſe von Fackelträgern, alle in prächtigen Kleidern. Noch ſchöner
iſt vielleicht die DſchungelnSzene, wo ein langbärtiger frommer Mann
dem Monde entſteigt, ohne daß der in den Dſchungeln jagende
Othello den gottesfürchtigen Greis bemerkt. ald darauf
werdet Jhr unter einer Gartenbrücke wirkliches Waſſer
ſehen, deſſen melodiſches Rieſeln das Echo des Waldes
wecken wird, wo bunte Vögel lauter Kurzweil treiben. Süß
iſt Vogelſang, aber noch ſüßer iſt die Stimme des Weibes, deren Ge
ſang den Rhythmus edler Bewegungen begleitet. Sehr luſtig iſt das
Bild der den Strom durchſchwimmenden zwei Affen, deren jeder ein
Bündel Wäſche auf dem Rücken trägt, der Wäſcher ſucht ſie
ſchwimmend zu erreichen darum heißt dieſes Jntermezzo auch die
Wäſcherſzene. Zum Schluſſe kommen die tragiſchen Momente, die,
das muß ich Euch im Voraus ſagen ſehr ſtark ſind; der wüthende
Othello nähert ſich mit blankem Degen dem Bette der Desdemona,
deren rührendes Flehen Euch das Herz zerreißen wird. Ein ſchmerz-
liches Schauſpiel, beſonders der lang andauernde Todeskampf mit
ſeinem von Seufzern unterbrochenen Röcheln. Dieſem Schauſpiele
folgt die komiſche Szene „Chunyan und Munyan“ und noch manches
Andere, was Euch überraſchen wird. Beſcheidene Preiſe.“

Geprügelte Ladies. Die Prügelſtrafe wird, ſo ſchreibt man
uns, neuerdings als Erziehungsmethode für Töchter beſſerer Stände
in London n empfohlen. Jn den geleſenſten Blättern
der engliſchen Metropole bildet gegenwärtig ſolgende Annonce eine
ſtehende Rubrik „Ungerathene Kinder, eigenſinnige Mädchen mit
ſchlechtem Charakter, werden im Corrections Inſtitut folgt genaue
Adreſſe nach neueſter Methode gezüchtigt, Töchter höher er Stände
auch in ihrem Boudoir. Preis pro Lektion eine halbe Guinee, im
Abonnement billiger.“ Eine ruſſiſche Dame, welcher der Vorzug zu
Theil wurde, von der Erfinderin der neuen Metho de in beſonderer
Audienz r zu werden, weiß über dieſelbe folgende Einzelheiten
zu berichten: Mrs. Walter, eine hagere, ſtarkknochige Dame, trägt in
ihrem Weſen eine unwandelbare Strenge zur Schau, welche auch
in ihrer nonnenhaften Kleidung zum Ausdruck n Jhr Empfangs
zimmer iſt während der Sprechzeit voller Beſucher, die geduldig des
Augenblickes harren, wo ſie von der Geſtrengen empfangen werden.
Auf einem mit Journalen und Bildermappen bedeckten Tiſche befindet
ſich ein voluminöſes Buch, in das alle Diejenigen ihre Namen und
Wohnung einzutragen haben welche Privatviſiten wünſchen. Die
Hiebe werden ſtreng methodiſch, mit beſtimmten Abſtufungen und je
nach der Schwere des Delictes in abgemeſſenen Doſen zugetheilt.
Mrs. Walter verſicherte, daß ſich unter den Delinquentinnen nicht
ſelten wohlausgewachſene zwanzigjährige Ladies befinden, die ſie mit
Birkenruthen behandelt. Da es bei den ihrer Obhut Ueberwieſenen
S an dem nöthigen Entgegenkommen t ſo werden von
Mrs. W. alle von unſeren Altvorderen her wohlbekannten Hilfsmit el
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in Anwendung gebracht, von denen wir nur die mittels Riemen er
folgende Befeſtigung auf einer Bank erwähnen wollen. Mias. W., die
ſeit einigen Jahren Wittwe iſt, ſoll übrigens ihre neue Methode zur
Genüge an ihrem Seligen erprobt haben.

Zwei Schweizer. Vor Jahren war es. Jgnaz Brüll,
deſſen „Goldenes Kreuz“ eben einen großen Erfolg gehabt hatte, ſaßin der Wohnung ſeiner Eltern allein beim Klavier und phantaſirte.

Da ging die Thür auf und Makart, der Schweigſame trat herein.
Die beiden, die ſich vom Sehen kannten, begrüßten einander durch
eine ſtumme Verbeugung und Makart nahm Platz. Brüll war, ſo er
zählt die „Neue Muſikztg.“, ein wenig verwundert über das Erſcheinen
des berühmten Malers, dachte ſich aber, er werde ſchon wiſſen, warum
er hierher gekommen ſei und ſplelte ruhig weiter, und zwar Skalen,
weil er in Gegenwart des Fremden nicht phantaſiren wollte. Eine
gute Stunde verrann keiner ſprach ein Wort. Endlich ſtand Makart
auf und trat zu Brüll „Verzeihung, bin ich hier bei Waſſerburger

„Nein, Sie ſind bei Brüll. „H, Pardon „Bitte.“ Ver
beugungen auf beiden Seiten Makart ging und Brüll ſpielte weiter.

Jrrfahrten eines Orang-Utans. Aus Mailand ſchreibt man
Seit einigen Tagen ſind die Bewohner des Häuſerquadrats zwiſchen
der Pantano und der ChiaravalleStraße jeden Augenblick der Gefahr
ausgeſetzt, den Beſuch eines Orang-Utans zu empfangen, der ſich auf
den Dächern umhertreibt, die Traufen emporklettert und, wo er ein
Fenſter offen findet, in die Wohnungen einſteigt, um Lebensmittel zu
rauben und Alles durcheinander zu werfen. Der Affe gehört dem
Weinhändler Riccardi, der das Thier aus Amerika mitgebracht hat
es hat ſeinem Beſitzer bisher aber nur wenig Freude bereitet und iſt
zu einer wahren Stadtplage geworden. Schon vor 14 Tagen machte
der OrangUtan einmal einen längeren Ausflug, kehrte aber bald
darauf freiwillig in ſein Gefängniß zurück. Letzthin durchbrach er je-
doch von Neuem die Gitterſtangen ſeines Käfigs und unternahm eine
Forſchungsreiſe, von welcher ganz Mailand ſpricht. Zuerſt ſtattete er
vem Dienſtmädchen des Rechtsanwalts Salini einen Beſuch ab und
machte in der Schlafkammer des Mädchens Toilette, wobei er ſich als
civiliſirtes Vieh eines Kammes, einer Haarbürſte und des Handtuchs
bediente. Darauf beſuchte er eine im Nachbarhauſe wohnende Dame
und eignete ſich in Ahweſenheit der Herrin der Wohnung einige
Lebensmittel an; dann zerbrach er, ehe er ſich entfernte,
ein neues Tafelſervice. Den Tag darauf fand er ſich bei einer Frau
Litta ein, durchwühlte den Wäſcheſchrank und ſuchte, mit einem
Männerhemd bekleidet, das Weite. Es war ein zwerchfellerſchütterndes
Schaufpiel, als der Affe im Hemde auf den Dächern der Häuſer der
Pantanoſtraße gravitätiſch auf und abſpazierte. Noch luſtiger wurde
die Sache aber, als der Orang-Utan mit einer Zahnbürſte, die er ſich
aus einem Hauſe wart hatte, vor verſammeltem Volke ſich eifrig
die Zähne putzte. Mehrere Male nahm man die Verfolgung des
intereſſanten Flüchtlings auf, aber bis jetzt iſt es nicht gelungen,
ſeiner habhaft zu werden. Da ſein Treiben aber nachgerade eine
Gefahr für einen ganzen Stadttheil zu werden beginnt, ſoll eine Jagd
auf ihn veranſtaltet werden.
Frauenemanzipation. Unter den Damen des engliſchen Highlife
iebt es zahlreiche Journaliſtinnen. Die Gräfin von Aberdeen
chreibt Leitartikel, die Gräfinnen von Jerſey, Münſter und Mar ſind

alle politiſche Mitarbeiterinnen der hervorragendſten engliſchen Blätter.
Die Herzogin von Sutherland ſchreibt Novelletten und erhält pro
Bogen ein Honorar von 50 Pfd. Sterling, d. i. von mehr als 1000
Lady Henry Somerſet liefert ihrem eigenen Blatte wöchentlich einen
beachtenswerthen Artikel. Lady Meath und die Gräfin von Warwich
behandeln in zahlloſen Artikeln zumeiſt die ſoziale Frage und auch
d Ladies Jenne, Lawleß und Lindſay thun ſich als Journaliſtinnen

ervor.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Bau und Kunſtdenkmäler der Mansfelder Kreiſe. Die
Publikationen der „Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen“ ſind
neuerdings durch ein weiteres Heft (des XIX.) der „Bau und Kunſt-
denkmäler der Provinz Sachſen 2c.“ bereichert worden. Zwar als Heft
bezeichnet, iſt es doch eip ſtattlicher Band, der ſoeben im Verlage von
Otto Hendel in Halle Anter dem Titel erſchien: „Beſchreibende Dar
ſtellung der älteren Bau und Kunſtdenkmäler des Mansfelder See
kreiſes, bearbeitet von Profeſſor Dr. Hermann Größler und Dr. Adolf
Brinkmann. Mit 263 in den Text gedruckten Abbildungen, 6 Tafeln
und einer hiſtoriſchen Karte. Preis 12. Damit iſt dem im Jahre
1893 erſchienenen Bande über den Mansfelder Gebirgskreis nunmehr
der entſprechende über den Seekreis gefolgt. Uraltes Kulturland iſt
es, was uns die Verfaſſer in Wort und Bild vorführen, der alte
Hosgau in Deutſchlands früheſter Zeit politiſcher Einheit. Er gewährt
dem Forſcher eine ſo mannigfaltige Ausbeute, wie kaum ein zweiter
Kreis Deutſchlands. Und doch iſt allen Denkmälern ein gemeinſchaft
licher Grundzug eigen, den man faſt überall nachweiſen kann. Es
iſt der germaniſche Stamm der romaniſchen Kunſtrichtung. Die Schule
von Deutſchland iſt ihrem Landgebiete nach die größte im Abendlande;
von der Maas bis zur polniſchen Grenze zeigen ihre Denkmäler den

ſelben Charakter, das ſicherſte Kennzeichen der verhältnißmäßig großen
politiſchen Einheit des ehemaligen Deutſchen Reiches, wie Franz
Mertens treffend ſagt. Das umfangreiche Buch in der bekannten
ſoliden Ausſtattung zeigt eine ungemein klare Dispoſition, die es be
fähigt, trotz ſeiner ſtimmungsvollen Bilder und lebhaften Schilderung
jedem Freunde geſchichtlicher und archäologiſcher Studien als Nachſchlage
werk zu dienen. Ein alphabetiſches Ortsverzeichniß zu Beginn ermög
licht das ſofortige Auffinden jedes Dorfes 2c. Am Schluſſe iſt eine
kunſtſtatiſtiſche Ueberſicht gegeben, die geſtattet, die Orte mit roma
niſchen Ueberreſten in ähnlicher Weiſe aufzuſuchen. Mit Recht haben
die Verfaſſer einen beſonderen Werth auf die Kenntniß der alten
Kirchenglocken gelegt, ſind fie doch häufig die einzigen r längſt
dahingeſchwundener Kunſt. Die am Schluſſe beigegebene Glockenſchau
kann daher nur zur Nachachtung empfohlen werden. Was nun den

ſelber anbetrifft, ſo wird zunächſt eine eingehende topographiſche
childerung des von der Natur ſo reich J Landes gegeben,

dann folgt eine geſchichtliche Da uung der Beſiedelung mit den ver
ſchiedenen Völkerſtämmen ihre prachen, Verfaſſung und
die angeſeſſenen Geſchlechter von denen naturgemäß
die Grafen von Mansgsfeld das größte Intereſſe
in Anſpruch nehmen. Sie treten zum erſten Male 1060 auf, ohne
daß wir ihren Urſprung nachweiſen können. Jhr Einfluß und ihre
Macht wuchs ſo, daß kaum ein Ort im nördlichen S nicht Spuren
ihrer Einwirkung zeigte. Wie die mittelalterliche Kultur die Klöſter zu
Trägern hatte, ſo iſt der Schilderung ihrer Wirkſamkeit ein breiterer
Raum eingeräumt. Auf dieſe Einleitung folgt nun die Schilderung
der einzelnen alphabetiſch geordneten Orte, indem außer den nöthigen
ſtatiſtiſchen und geographiſchen Notizen zunächſt die Abſtammung des
Ortsnamens und ſeine Bedeutung gegeben wird. Dann werden
die vorhandenen Bauwerke geſchildert, indem häufig beigegebene
perſpektiviſche und geometriſche Abbildungen dem Werke zu Hilfe
kommen. Die zeichneriſchen Darſtellungen ſind nicht überall von
derſelben Wirkung. Die Perſpektiven ermangeln häufig der Plaſtik,
Vorder-, Mittel und Hintergrund find nicht von einander ge
ſchieden. Von den einzelnen Orten ſind dort etwa anzuführen Als
leben mit ſeinen alten ſchönen Reliefs. Burgesdorf mit ſeinem ur
alten Kirchlein nebſt hochintereſſantem Südportal und dem geraden
Chorſchluſſe. Von den bedeutenden Wandmalereien ſind noch Spuren
vorhanden, die die Farben noch erkennen laſſen. Eine beigegebene
farbige Darſtellung zeugt von dem Fleiße und der Gewiſſenhaftigkeit
der Verfaſſer. Naturgemäß nimmt die Stadt Eisleben einen breiten
Raum in Wort und Bild ein. Die Kirchen und anderen wiſſens
werthen Gebäude ſind in Grundriſſen, Schnitten und Anſichten er
ſchöpfend behandelt verſtändnißvolle Rekonſtruktionen geben ein
Bild der urſprünglichen Anlage, zum Beiſpiei von der
Andreaskirche mit ihren alten ſchönen Grabſteinen. Es würde
zu weit führen, aus dem Reichthum und der Fülle des
Gebotenen Einzelnes zu ſchildern, nur auf den reichen und koſtbaren
Schatz an alten Altargeräthen ſei hingewieſen. In Helfta iſt die noch
(als Scheune) benutzte Kirche B. Mariae virginis wegen ihres hohen
Alters und merkwürdigen Grundriſſes zu erwähnen. Auch Stimmungs-
bilder fehlen nicht. Nachdem das Kloſter zu Helfta in reichen Beſitz
und zu Ruhm gelangt war, lockte der Wohlſtand den Stegreifritter
an. Jm Jahre 1284 machte Gebhart von Querfurt, Burggraf von
Magdeburg, einen Einfall in das Kloſter Helfta, wobei ſich elf von
ſeinen Leuten zu Tode fraßen! Doch genug der Wiedergabe ich
ſchließe mit dem Wunſche, daß das treffliche Werk eine weite Ver
breitung und namentlich in der Mansfelder Gegend als ein Haus und
Nachſchlagebuch Eingang finden möge. P. Trampe.

Mutterliebe Mutterglück! Auch ihnen ſtreut der Frühling
neue Blumen, denn was könnte ein Mutterauge mehr entzücken, als
die lieben Kleinen in den hellfarbigen, ſchönen Frühjahrskleidchen zu
h wie ſie in ſo reizender Figürlichkeit und faſt unerſchöpflicher

annigfaltigkeit wohl einzig und allein in dem Prachtblatt für die
Familie „Kindergarderobe“ r Anſchauung kommen! Ja mandarf wohl ſagen, die im Verlage von Fohn Henry Schwerin,

Berlin W. 35, erſcheinende, bereits in mehr als 90000 Familien
heimiſche „Kindergarderobe“ iſt eine wahre Perle unſerer Frauenliteratur,
und mit leuchtenden Blicken vertieft ſich jede Mutter und Kinder
freundin in den reichen Schatz von Belehrung und praktiſchem Wiſſen,
welchen dieſes in ſeiner Eigenart einzige Gebrauchsblatt für die deutſche
Familie enthält. Da finden ſie allerliebſte, vielfigürliche ModeGenre-
bilder, hunderte von Schnitten, die vorher auf genauen Sitz ausgeprobt
worden ſind, einen doppelſeitigen Schnittmuſterbogen mit jeder Nummer,
ferner eine ganz originelle Beilage „Für die Jugend“, welche das Kind
iehrt, ſein Spielzeug aus geringwerthigen, in jedem Haushalt vor
handenen Stoffen und Gegenſtänden, als Garnrollen, Schachteln,
Haarnadeln u. ſ. w. ſelbſt anzufertigen. Selbſtanfertigung der Kinder
garderobe das war auch das grundlegende, auf ſparſames Wirth-
ſchaften berechnete Prinzip bei der Herausgabe der „Kindergarderobe“.
Eine von jeder Buchhandlung oder von dem Verlag, John Henry
Schwerin, Berlin W. 35, erhältliche Gratis-Probenummer wird ſicher
jede Mutter und Kinderfreundin von dem vorzüglichen Werth der
„Kindergarderobe“ überzeugen, deren Abonnement trotz aller Reich
haltigkeit und trotz des geſtifteten großen Nutzens nur 60 Pfg. viertel
jährlich beträgt.

Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleb en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 187.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., No. 94.
	[Seite 373]
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376







